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treten wir auch diesmal wieder mit der Einladung
zum Abonnement auf unſern

„Merſeburger Correspondent
an unſere wertgeſchätzten Leſer heran. Wie bisher
werden wir auch weiterhin ſtets bemüht ſein, in
gut liberalem Sinne die berechtigten Intereſſen
des Mittelſtandes ſowie aller kleinen Leute zu wahren.
Unſer Bürgertum hat ein großes Jntereſſe daran,
daß ſeine Anſchauungen unverblümt und unverkurzt
zu Tage treten. Dieſe freie Meinung ohne jede Ab
hängigkeit von den Behörden und ohne Scheu vor ſozial
demokratiſchem Radikalismus ſtets feſt und unbeirrt ver
treten zu haben, dürfen wir wohl ohne Ueberhebung be
haupten. Wie wir unſere Leſer ſtets pünktlich über
alle wichtigen politiſchen und nationalen Tagesfragen
unterrichteten, wandten wir daneben unſer beſonderes
Intereſſe auch dem Leſeſtoff zu, der von einem guten
Lokalblatte verlangt wird. Jn der Mitteilung
lokaler Nachrichten bedient ver „Merſeburger Corre
ſpondent“ ſeine Leſer zumeiſt früher und ſicherer als
jede Konkurrenz und ſpeziell für den Bezirk unſeres
engeren Heimatlandes, der Kreiſe Merſeburg und
Querfurt, haben wir einen bewährten Berichterſtatter
dienſt eingerichtet, der unſere Leſer ſtets über alle
wichtigen Geſchehniſſe und Angelegenheiten in dieſem
Bezirk auf dem Laufenden erhält. Ebenſo ſind
wir aber auch über die neueſten

Ereinniſſe auf den Kriegeſcharpläten

ſtets gut bedient. Alle wichtigen Ereigniſſe, die bis
abends 6 Uhr in der Reichshauptſtadt Berlin bekannt
werden, können unſere Abonnenten am nächſten
Morgen im „Merſeburger Correſpondent“ leſen.
Weiter bieten wir allen unſeren Leſern noch

drei wertvolle Gratisbeilagen
und zwar wöchentlich in der Sonnabendausgabe eine
„Land wirtſchaftliche und Handelsbeilage“,
in demſelben Turnus jeden Sonntag ein

„Jlluſtriertes Sonntagsblatt“
und aller 14 Tage die Berliner Modezeitung

„„Mode und Heim“.
Dieſe Beilagen haben die lebhafte Anerkennung

unſerer Leſer gefunden. An der Spitze unſeres Jn
ſeratenteils bringen wir auch die allgemein inter
eſſierenden Bekanntmachungen der hieſigen Behörden,
um damit den Bedürfniſſen unſerer Abonnenten zu
dienen.

Allen bisherigen Abonnenten liefern wir das Blatt,
wenn ſie dasſelbe durch unſere Austräger erhielten,
auch ohne Beſtellung weiter, falls keine Ab
beſtellung erfolgt. Der Abonnementspreis beträgt wie
bisher 1,20 Mk. pro Quartal frei ins Haus inkl.
Botenlohn. Bei Abholung aus unſerer Geſchäfts
ſtelle oder unſeren zahlreichen Ausgabeſtellen koſtet
das Abonnement pro Vierteljahr 1, Mk. Bei der
Poſt abonniert man für das nächſte Quartal für
1,62 Mk. inkl. Beſtellgebühr und für 1,20 Mk. bei
Abholung von der zuſtändigen Poſtanſtalt.

Neubeſtellungen werden in Merſeburg von
unſerer Geſchäftsſtelle, ſämtlichen Ausgabeſtellen und
den Austrägern gern entgegen genommen.

Wir laden nochmals zum Abonnement auf unſern
„Merſeburger Correſpondent“ höflichſt ein und bitten
um baldige Beſtellung.

Hochachtend

Redaktion und Expedition
des „Merſeburger Correſpondent“,

Ein Beleidigungsprozeß; des
Fürſtbiſchoſfs Kopp

gegen den Redakteur des polniſchen Blattes „Gornos
lazak“, der ſich in den letzten Tagen vor dem Land
gericht in Beuthen (O.Schl.) abſpielte, hat mit einer
empfindlichen Niederlage nicht nur des ſchleſtſchen
Kirchenfürften, ſondern der geſamten oberſchleſiſchen
Hierarchie geendet. Der Prozeß wirft ein grelles

Beim Quartalswechſel
Die Aus

ſagen einer ganzen Reihe von Zeugen liefern den
unwiderleglichen Beweis dafür, daß ebenſo wie in
Rheinland und Weſtfalen auch in „Oberſchleſten“ die
politiſche Macht des Zentrums ausſchließlich auf dem
durch den Beichtſtuhl ausgeübten Gewiſſenszwang
beruht. Schade, daß der Prozeß nicht weiter fortge
führt worden iſt. Die von dem Staatsanwalt be
antragten Zeugenvernehmungen von Geiſtlichen, die
vorzugsweiſe durch das Verſagen kirchlicher Gnaden
mittel auf die politiſche Geſinnung und Betätigung
der Leute einzuwirken ſuchten, hätten ſicherlich die
draſtiſchen Schilderungen der von der Verteidigung
geladenen Zeugen noch in mancher Hinſicht ergänzt.
Aber gerade in dieſem kritiſchen Moment zog der
Herr Fürſtbiſchoff Kopp es vor, den Klageantrag
zurückzuziehen. Das eine Gute hat aber der ſo
plötzlich abgebrochene Prozeß doch gehabt: er hat das
traditionelle Syſtem des brutalen Gewiſſenszwangs,
den der Klerikalismus allenthalben auf die „gläubigen“
Gemüter ausübt, wieder einmal in ſeiner ganzen
Nacktheit enthüllt. Die dem Verzicht des Fürſtbiſchofs
auf die weitere Verfolgung des Angeklagten voraus
gegangene Erklärung des angeklagten Redakteurs des
polniſchen Blattes, daß er ſich davon überzeugt habe,
daß die von ihm gegen den Fütfſtbiſchof gerichteten
Behauptungen ſich nicht bewahrheiteten, macht übrigens
den Eindruck, daß der Friedensſchlo s hauptſächlich von
dem bei beiden Parteien vorhan ben Beſtreben diktiert
worden iſt, daß im Intereſſe der beiden gemeinſamen
„heiligen Kirche“ die den Klerikalismus auf das
empfindlichſte bloßſtellenden Enthüllungen über die
Politik des Beichtſtuhls nicht weiter fortgeſetzt werden.

Rußland und Japan.
Vom Kriegsſchauplatz nichts Neues! Das wird

wohl noch für längere Zeit als Kennzeichen der
Situation gelten können. An einen Zuſammenſtoß
der Landſtreitkräfte dürfte vor Eintritt wärmerer
Witterung kaum zu denken ſein. Beide Parteien be
nutzen die Zeit beſtens zum Aufmarſch der Armeen,
die ſich ſpäter in Nordkorea oder in der Südmandſchurei
meſſen ſollen. Vom Seekrieg liegen auch keinerlei
Meldungen von Belang vor. Die ruſſiſche Flotte
wird weiter vom Unglück verfolgt, da ſie bei einem
Sturm im Mittelmeer auf der Fahrt zwiſchen Port
Said und der Sudabucht wieder ein Torpedoboot
verloren hat. Die Beſatzung wurde gerettet.

Auf Korea richten ſich die Japaner immer beſſer
ein, um der ruſſiſchen Jnvaſion begegnen zu können.
Der Weg zwiſchen Tſchinampho und Phjöngjang wird
nach Berichten aus japaniſcher Quelle ſo hergerichtet,
daß er ſich gut für Transporte eignet. Eine Heeres
abteilung von drei Diviſtonen ſteht jetzt faſt vollzählig
bereit. Phjöngjang wird ſtark verſchanzt;
die Japaner beabſichtigen augenſcheinlich, dieſen Punkt

zur Operationsbaſts im Norden zu machen. Nach
einer „Reuter“ Meldung aus Söul ſollen ruſſiche Ab
teilungen von 200 bis 500 Mann Jndſchu und
Choakow in der Nähe von Tomanko geplündert haben.
Die Landleute flüchteten nach dem Süden.

Aus ruſſiſcher Quelle werden über die Lage in
Nordkorea folgende Nachrichten durch die „Ruſſiſche
Telegraphen Agentur“ von Liaujang her unterm
Datum des Freitags verbreitet: Der Abteilung des
Generals Miſchtſchenko gingen Meldungen zu, daß die
Japaner den Vormarſch längs der Linie Phjöngjang
Andſchu einſtellten. Auf Seiten der Japaner iſt
Unentſchiedenheit bemerkbar, ſie wollen anſcheinend
einen Zuſammenſtoß mit den ruſſiſchen Patrouillen
vermeiden. Die japaniſche Reiterei geht den Koſaken
patrouillen aus dem Wege; ſie ſprengte bei einer
Begegnung mit den letzteren ſofort davon unter
Deckung durch Jnfanterie. Jn Andſchu ſtehen 3000
Japaner, in Paktſchön 1000. Jn Tſchinampho
ankern gegen 40 japaniſche Schlacht und Transport
ſchiffe. Offenbar planen die Japaner, vie ruſſiſche
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Abteilung auf nördlichem Wege zu umgehen und
warten nur die Zuſammenziehung ihrer Armee ab.
T Am 24. d. M. ſtieß eine ruſſiſche Patrouille bei
Paktſchön auf japaniſche Poſten, auf die die Koſaken
feuerten. Als ſie ſich zurückzogen, begegneten ſie einer
japaniſchen Patrouille, auf die ſie ebenfalls feuerten.
Auf Seiten der Japaner wurden ein Offizier, ein
Soldat und ein Pferd getötet. Die Ruſſen hatten
keine Verluſte.

Marquis Jto hielt am Dienstag im Aus-
wärtigen Amt zu Söul bei einem Diner eine Rede,
die nach dem Bericht der „Times“ auf die Koreaner
einen großen Eindruck machte. Er ſchilderte, wie ſich
Japan ſchrittweiſe vom orientaliſchen Weſen losge
macht habe, und bot den Koreanern Japans mühſam
gewonnene Erfahrung als Unterſtützung an. Er
forderte ſie auf, nicht mehr blos ihren eigenen Weg
zu gehen und für den Vorteil des Landes zu wirken
Handelten ſie nach dieſem Rat, ſo würden ſie ihre
nationale Unabhängigkeit behalten, die ſonſt unver
meidlich in eines der Reiche aufgehen wurde, die
jetzt auf koreaniſchem Gebiet im Kampfe liegen.
Am 23. d. M. wurde dem Marquis Jto zu Ehren
auf der engliſchen Geſandtſchaft ein Diner veran
ſtaltet; am Freitag reiſte er nach Japan zurück.

General Kuropatkin iſt am Sonnabend in
Charbin angekommen. Nachdem der General der
Lokalobrigkeit einen Beſuch abgeſtattet hatte, fuhr er
in die Kirche, wo der Biſchof ihn mit dem Bruſt
kreuz ſegnete.

Das amerikaniſche Kanonenboot Helenee

das gegenwärtig vor Niut ſchwang vor Anker liegt,
iſt nach einer „Reuter“ Meldung aus Waſhington
beordert worden, dieſe Woche, wenn das Eis es ge
ſtattet, nach Schanghai zu gehen. Die „Helena“
würde in der Feuerlinie liegen, wenn die japaniſche
Flotte Niutſchwang angriffe. Der kommandierende
Admiral des amerikaniſchen Pacific Geſchwaders iſt
der Anſicht, daß die Verhältniſſe in Niutſchwang
nicht derartig ſeien, daß ſie die Zurückbehaltung der
„Helena“ dort erfordern.

Jm japaniſchen Abgeordnetenhauſe wurde
am Freitag eine Dankeskundgebung für General
Togo und ſeine Offiziere angenommen. Vor der
Abſtimmung hielt der Marineminiſter eine Rede,
in welcher er ausführte, die Mitglieder des Hauſes
möchten nicht allzu ſanguiniſche Hoffnungen
auf eine ſchnelle Beendigung des Krieges
ſetzen, aber ſie möchten verſichert ſein, daß es den
vereinigten Bemühungen der Soldaten und Zivil
beamten, hoch und niedrig, ſicherlich gelingen werde,
den Krieg zu einem erfolgreichen Ende zu führen.

Deutſch Südweſtafrika.
Der mit dem erſten neuen Erſatzkorps

für DeutſchSüdweſtafrika am Freitag von
Hamburg abgegangene Dampfer „Feld marſchall
iſt auf der Elbe bei Twielenfleth halbwegs zwiſchen
Hamburg und Glückſtadt infolge des durch ſtarken
Oſtwind herbeigeführten niedrigen Waſſerſtandes auf
Grund geraten. Der Dampfer mußte das nächſte
Hochwaſſer abwarten. Er wurde unbeſchädigt ſlott
und ging bereits abends 11/, Uhr von Kurxhaven in
See. Der „Feldmarſchall“ hat 14 Offiziere
3 Aerzte und 400 Mann unter Führung des Majors
v. d. Heyde an Bord.

Ueber weitere Verſtärkungstransporte für
Deutſch Südweſtafrika wird der „Frankf. Zig.“ aus
Berlin berichtet: Am 30. d. Mts. vormittags treffen
1200 Pferde mit entſprechendem Begleitkommando
im Peterſenkai in Hamburg ein. Dampfer „Mark
graf“ nimmt 7 Offiziere, 125 Mann und 500 Pferde
an Bord und verläßt am ſelben Tage den Hamburger
Hafen. Dampfer „Entrerios“ nimmt 8 Offiziere,
175 Mann und 700 Pferde an Bord und geht am
31. d. Mts. nachts in See. Transportführer auf
„Markgraf“ iſt Hauptmann Stahl, auf „Entrerios“
Hauptmann Rembe, beide Batteriechefs in der ſüd
weſtafrikaniſchen Schutztruppe. Der Ppoſtdampfer
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„Lucie Wörmann“ wird am 7. April abends mit
11 Offizieren und 373 Mann unter Führung des
Hauptmanns Wilhelmi den Hamburger Hafen verlaſſen.

Pferde für Südweſtafrika werden nach der „Rhein.
Weſtf. Zeitung“ dadurch beſchafft, daß von allen
KavallerieRegimentern 8 bis 10 taugliche Pferde ab
gegeben werden. Auf dem Truppenübungsplatz Münſter
werden die Pferde geſammelt. Dort wird ein Pferde
ſammeldepot errichtet, das mit Schluß dieſes Monats auf
gelöſt werden ſoll.

Vier Hauptgruppen der Hereros können,
wie in der „Köln. Ztg.“ hervorgehoben wird, jetzt
unterſchieden werden, vie nördlichſte am Waterberg,
zwei nahe bei Okahandja am obern Swakop und
in den OnjatiBergen, endlich eine Gruppe ganz im
Oſten des Schutzgebiets am untern Omuramba. Die
öſtliche Gruppe ſteht nach der Karte außerhalb des
Machtbereichs unſerer Truppen und wird, ohne daß
man ſie hindern könnte, über die Oſtgrenze rücken
können. Die Viehmaſſen, welche die Hereros bei
ſich haben, werden ſtrategiſch ihr Verderben
werden. Sie ſind ihretwegen gezwungen, ſich in der
Nähe der waſſerführenden Reviere oder großer Waſſer

plätze wie des Waterberg zu halten. Sie ſind
durch dieſelben in ihrer Bewegungsſchnelligkeit ge
hemmt und ſcheuen auch das Ausweichen in die
waſſerloſe Wüſte hinter der Oſtgrenze. Von dem
Vieh trennt ſich der Herero nicht, und er wird ſchließ
p mit demſelben in die Hände der deutſchen Truppen
allen.

Aus dem Aufſtandsgebiet in Deutſch
Südweſtafrika ſind vom Landwehrmann Karl
Meyburg aus der Altmark Briefe vom 9. Februar
aus Windhuk an deſſen Mutter in Tylſen und an
einen Herrn in Wöpel eingetroffen, die der „Salzw.
Gardel. Ztg.“ zur Veröffentlichung zur Verfügung
geſtellt wurden. Wir entnehmen ihnen folgendes

„Hier geht es jetzt böſe her. Bis heute (9. Februar)
ſind bereits, ſoweit ſich feſtſtellen läßt, 103 Menſchen
ermordet. Wir ſind mit dem Leben davongekommen;
unſer Haus aber iſt niedergebrannt, alles haben die
Hereros zerſtört, das Vieh fortgetrieben. Niemand
hat von ſeinen Habſeligkeiten etwas gerettet. Der
Ueberfall geſchah am 12. Januar. An allen Ecken
begann das Morden und Sengen, alle Farmer und
deren Familien ergriffen die Flucht. Die größte Not
ſcheint jetzt vorüber, der erſte Erſatz iſt eingetroffen.
Jch habe bisher drei Gefechte mitgemacht, eins bei
Seeis (öſtlich von Windhuk). Wir waren dort
24 Reiter gegen 400 Hereros. Etwa 60 berittene
Hereros griffen uns an; es kam zu einem heftigen
Gefecht. Als unſer ganzes Fußvolk anrückte, gingen
wir tapfer vor. Wir ſprengten unter Hurrarufen im
Galopp dahin und ſchoſſen unſere Gewehre ab. Als
die Hereros ſahen, daß einer der Jhrigen nach dem
andern vom Pferde fiel, ergriffen ſie die Flucht.
Jch war bis auf etwa 30 Meter mit einem anderen
Reiter an die Hereros herangeritten und befand mich
in großer Gefahr, erhielt aber bald Beiſtand durch
Kameraden. Wir kämpften heldenmütig. Jetzt ſtnd
wir wieder auf Windhuk.

Wir haben in dieſem Jahre ſehr unter dem
Regen zu leiden; furchtbar ſtrömt er herunter, aber
wir hätten trotzdem eine gute Ernte gehabt, wenn
wir nicht hätten flüchten müſſen. Hier werden alle
von der Regierung verpflegt ich bin als Landwehr-
mann eingezogen. Wenn der erwartete Erſatz hier
n wird wird gründliche Abrechnung mit den Hereros
gehalten.

Ein Telegramm vom 2. März aus Windhuk
meldet der Mutter des Meyburg in Tylſen: „Hand
ſchuß, ſonſt wohl. Karl.“
e

Der Kaiſerbeſuch in Neapel.

Zur Begrüßung des Kaiſers Wilhelm
iſt der König von Jtalien mit den Miniſtern
Tittoni und Mirabello am Sonnabend vormittag
nach 11 Uhr in Neapel eingetroffen. Die Zuſammen
kunft trug einen ganz beſonders herzlichen Charakter.
Bei der Begrüßung an Bord der „Hohenzollern“
umarmten und küßten ſich die beiden Monarchen.
Der König ſtellte dem Kaiſer den Miniſter des
Aeußern Tittoni vor. Der Kaiſer begrüßte Tittoni
durch Händedruck. Sodann fand an Bord ein Diner
ſtatt, zu dem auch die Spitzen der Behörden geladen
waren. Die Tafel war mit den koſtbarſten Blumen
dekoriert, die dem Kaiſer von den verſchiedenſten Seiten
zugeſandt worden waren.

Der Trinkſpruch des Königs Viktor
Emanuel wärend des Diners an Bord der „Hohen
zollern“ wurde in italieniſcher Sprache ausgebracht
und hatte folgenden Wortlaut:

„Jndem ich Euer Majeſtät lebhaft begrüße, gebe
ich der Freude Ausdruck, welche ich beim Wieder
ſehen mit Euerer Majeſtät empfinde. Jn Euerer
Majeſtät erkennen ich und mein Volk den treuen
und ſicheren Freund. Die Bande, welche glück
licherweiſe ſeit ſo vielen Jahren unſere beiden
Staaten unter ſich und mit dem gemeinſamen Ver
bündeten vereinigen, waren bis jetzt das ſtärkſte
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Bollwerk des Friedens von Europa. Dieſe Bande
müſſen neu belebt werden durch das Vertrauen
auf den Bund und durch die Gefühle unſerer
Vörker, welche, in der Vergangenheit durch die
Aehnlichkeit der nationalen politiſchen Gefühle zu
ſammengeführt, jetzt beſeelt ſind von gleichem
Streben nach einer Zukunft des friedlichen
Fortſchritts. Mit dieſen Gefühlen trinke ich
auf das Wohl Euerer Majeſtät, Jhrer Majeſtät
der Kaiſerin, der ganzen kaiſerlichen Familie und
der ruhmreichen deutſchen Nation.“

Die Muſik ſpielte dann die deutſche Hymne, worauf
Kaiſer Wilhelm auf die Anſprache Victor
Emanuels in deutſcher Sprache folgendes erwiderte

„Wenn auch um von harter Arbeit auszuruhen,
mein Weg mich an die herrlichen Geſtade des
ſchönen Vaterlandes Euerer Majeſtät geführt hat,
ſo folge ich dabei doch auch zu gleicher Zeit dem
Zuge meines Herzens, welches mich, wie alle meine
Landsleute, immer wieder zu dem gaſtfreien und
ſympathiſchen italieniſchen Volke zurückführt. Jch
habe heute die CEhre, zum erſten Male Euer
Majeſtät auf dem Boden eines deutſchen Kriegs
ſchiffes zu begrüßen, und ich tue das mit einem
Herzen voll Dank für den ſchönen und herzlichen
Willkommen, den Euer Majeſtät mir ſoeben aus
gedrückt haben. Der Dreibundgedanke iſt
feſt und ſicher in die Seelen von Euer Majeſtät
Untertanen eingegraben und der Bund, den unſere
erlauchten Vorfahren mit dem erhabenen Haupte
des Hauſes Habsburg geſchloſſen haben, iſt
zum Segen für unſere beiden Völker, für die
Völker des Dreibundes und für ganz Europa
geworden, er iſt ein feſtes Bollwerk des Friedens
geworden, unter deſſen Schutz ſich die Nationen
in fortſchreitender und friedlicher Entwickelung
befunden haben, von der wir äuch hier in der
ſchönen Stadt Neapel herrlichſte Zeugniſſe ſehen.
Feſt meinen übernommenen Verpflichtungen ent
ſprechend, bitte ich nunmehr Euer Majeſtät, an
geſichts der ſtolzen italieniſchen Flotte, deren Flagge
mit der unſerigen gemeinſam weht, angeſichts des
herrlichen Golfes, deſſen Geſtade von poetiſchem
Hauch, von Poeſte und Geſchichte umwoben ſind,
das Glas erheben und auf Euer Majeſtät Wohl
leeren zu dürfen. Bevo alla salute delle Loro
Maestà il Re e la Regina, dell'esercito e della
flotta tanto brayi e del popolo italiano tanto
gimpatico! (Ich trinke auf das Wohl Jhrer
Majeſtäten des Königs und der Königin, des
tapferen Heeres und der Flotte und des ſo ſym
pathiſchen italighiſchen Volkes).“Dieſe Lentſpricht

im ganzen Lande hervorgerufen, die ſich zunächſt in
den höchſt beifälligen Kommentaren aller Abendblätter
äußert. Die Tribuna fagt: „Niemals mehr als
heute hat die erneute Proklamation der italieniſch
deutſchen Allianz ein beſſer disponiertes Milieu ge
funden, um ihre ehrenvollen Ziele und ihren allge
meinen Nutzen zu verſtehen. Die Allianz hat jenen
Urſprung, an den der König ſo günſtig erinnerte,
und dieſe Betrachtung würde genügen, um zu be
weiſen, daß ſie aufhören müßte, zu exiſtieren an dem
Tage, an welchem man ihren Charakter umformen
wollte.

Während des Mahles konzertierte die Schiffskapelle.
Nach Beendigung der Tafel prommenierten die Herrſcher
eine Weile an Deck, und bald darauf erwiderte der
Kaiſer den Beſuch des Königs auf dem italieniſchen
Kreuzer „Agordat“. Unter dem Salut aller Kriegs
ſchiffe verließ Viktor Emanuel um 5 Uhr den Hafen,
und eine Stunde ſpäter trat er die Rückreiſe von
Neapel nach Rom an. Von beiden Monarchen wurden
hohe Ordensauszeichnungen verliehen.

tiſche Aberſicht.
Jtalien. Jn der Deputiertenkammer führte

am Sonnabend Santini aus, er glaube im Sinne
des Hauſes zu handeln, wenn er den Präſidenten
bitte, Kaiſer Wilhelm und König Viktor
Emanuel die Gefühle zu erkennen zu geben, welche
das italieniſche Parlament für ihr neues glückliches
Zuſammentreffen hege. Er entbiete den beiden
Monarchen ſeinen Gruß und wünſche, daß die Zu
ſammenkunft den bisherigen ruhmreichen Frieden für

lange Zeit beſtegeln möge. (Beifall.) Präſident
Biancheri macht unter Hinweis auf die Bande der
Freundſchaft, welche die deutſche und die italieniſche
Nation umſchlingen, den Vorſchlag, das Haus möge
ſeiner Freude über den durch die beiden Souveräne
repräſentierten Bund der beiden Länder in einem
Telegramm an König Viktor Emanuel Ausdruck ver
leihen. Dieſer Vorſchlag Biancheris fand die ein
ſtimmige Billigung des Hauſes. Der Abt Krug
von Monte Caſſtno und der Benediktiner Elbingen
haben ſich auf Befehl des deutſchen Kaiſers nach
Neapel begeben, wo ſte von dem Monarchen em
pfangen werden.

Frankreich. Jn der franzöſiſchen ODeputierten
kammer reichte der Miniſter des Aeußern Delcaſſé

S

eine Kreditvorlage für die Reiſe des Präſidenten
Loubet nach Jtalien ein. Als der Nationaliſt
Boni de Caſtellane Einſpruch erhob gegen den
Beſuch des Präſtdenten im Quirinal, durch den die
Dynaſtie verherrlicht erſcheine, welche das Papſttum
aus ſeinem Beſitze vertrieben habe, wurde heftiger
Widerſpruch auf der Linken laut. Präſident Briſſon
erklärte, man dürfe cs nicht geſchehen laſſen, daß von
dieſer Stelle aus eine Beleidizung gegen ein be
freundetes Volk geſchleudert werde. Das franzöſiſche
Volk werde in ſeiner Geſamtheit kagegen Verwahrung
einlezen Briſſon bemerkte dann noch: Soeben hat
Caſtellane, ohne daß Sie es hörten, die Worte geſprochen

Jch habe dem Präſidenten nur eines zu ſagen deſto
ſchlimmer wird die franzöſiſche Nation. (Erregter
Widerſpruch links De Caſtellane wurde aus
geziſcht. Der Präſident erſuchte die Kammer, dieſe
unziemlichen Worte mit Stillſchweigen zu ſtrafen.
Nach kurzer Debatte wurden die Kredite mit 502
gegen 12 Stimmen genehmigt. Jm Senat
wurden die Kredite mit 258 gegen 2 Stimmen be-
willigt, wobei die Rechte ſich der Abſtimmung ent
hielt. Jn ihrem Kloſter verbarrikadiert
haben ſtch nach einem Wolffſchen Telegramm aus Paris
die Barnabiten, die vor mehreren Tagen auf Grund
des Kongregationsgeſetzes den Befehl erhielten, ihr
Pariſer Kloſter zu verlaſſen. Sie haben ſich jedoch
bisher geweigert und ſich in ihrem Kloſter verbarri
kadiert. Am Freitag erſchienen Polizeibeamte vor
dem Kloſter und nahmen einen Wachsabdruck vom
Schloß des Haupttores. Es heißt übrigens, daß die
Barnabiten den Behörden keinen ſonſtigen Widerſtand
entgegenſetzen wollen. Sie wurden von ihren An
hängern reichlich mit Lebensmitteln verſechen, die
mehrere Wochen ausreichen.

Spanien. Ein Beſuch des Königs von
Spanien in Berlin iſt nach einer Madrider
Meldung der „Poſt“ nunmehr beſchloſſen. Wahr
ſcheinlich werde der König unmittelbar nach dem
Sommeraufenthalt des Hofes in San Sebaſtian nach
Deutſchland kommen. Vermutlich werde damit auch
ein Beſuch des Wiener Hofes verbunden werden.

Dänemark. Das väniſche Folkething nahm
Freitag in zweiter Leſung den Geſttzentwurf betreffend

Einführung der Prügelſtrafe für gewalt-
tätige Verbrecher mit 57 gen 32 Stimmen an.

Türkei. Jn der mazedoniſchen Frage
wird in Konſtantinopel noch immer hin und her
verhandelt. Die Pforte hat die angekündigte Zu
ſammenſtellung der von den Komitatſchis vom
1. Januar bis 23. Februar alten Stils verübten
Miſſetaten den Botſchaftern OeſterreichUngarns und
Rußlands übermittelt. Es werden darin 22 Morde,
6 Verwundungen, 3 Bandenkämpfe, 1 Bombenattentat,
die Auffindung von 11 Bomken und zahlreiche Fälle
von Viehraub angeführt. Die Botſchafter ver
Ententemächte haben Freitag nacht die Antwort
der Pforte auf das Memorandum vom 19. März
betreffend die Gendarmerie erhalten. Die Antwort
iſt nach öſterreichiſchoffiziöſer Meldung mit Ausnahme
des Paſſus über die anzuwerbenden fremden Offiziere
nicht unbefriedigend, bildet jedoch wegen dieſes Mangels
ein Hindernis für die Abreiſe der Kommiſſion unter
Führung des Generals de Giorgis nach Saloniki.
Die Botſchafter der Ententemächte werden neue
Schritte unternehmen.

h

h

Berlin, 28. März. Der Kaiſer beſichtigte am
Sonnabend früh das Aquarium zu Neapel unter

Führung des Profeſſors Dorn. Mittags empfing er
den König von Jtalien an Bord der „Hohenzollern“ und
nahm mit demſelben das Diner ein (ſtehe hierüber den be

ſonderen Artikel). Am Sonntag vormittag hielt der
Kaiſer an Bord der „Hohenzollern“ Gottesdienſt ab.
Es herrſchte ſtarker SuüdSüd-Oſtwind. Darauf hörte
Se. Maj. die Vorträge des Chefs des Militärkabinetts
Generalleutnants Grafen v. HülſenHaeſeler und
des Geſandten v. Tſchirſchky und Bögendorff und
verblicb tagsüber wegen Regenwetters an Bord der
„Hohenzollern“.

(Der König von Jtalien) ſandte am
Sonntag dem deutſchen Kaiſer folgendes Telegramm
ins franzöſtſcher Sprache „Jch danke Dir von ganzem
Herzen für Deinen liebenswürdigen, herzlichen Empfang
und ſpreche Dir nochmals aus, welches Vergnügen
Jch empfunden habe, als Jch Dich wiederſah. Der
Präſident der Deputiertenkammer telegraphiert Mir
ſoeben, daß die Kammer mit Einmütigkeit einen
Antrag angenommen hat, der den Gefühlen der Ehrer
bietung und Bewunderung vor dem mutigen Herrſcher
der deutſchen Nation Ausdruck geben ſoll. Jn-
dem ich mich dieſen Gefühlen anſchließe, beeile Jch
mich mit der größten Genugtuung, Dir hiervon Kennt-
nis zu geben. Viktor Emanuel.“ Kaiſer Wilhelm
antwortete ſofort per Telegramm, ebenfalls in fran
zöſtſcher Sprache.

(Eine neue Studienreiſe nach den
Vereinigten Staaten) wird nach dem „Lokal
Anz.“ Miniſter Möller vorausſichtlich im Laufe
des Sommers im Auguſt antreten.



Mein in dem großen Dorfe Zöſchen 11/2
Stunde von Merſeburg an der Straße Merſe
burg Leipzig gelegener, in gutem Zuſtande
befindlicher

Gaſthof
mit Tanzſaal, Kegelbahn und Garten iſt preis e
wert bei 6—-7000 Mk. Anzahlung zu verkanfen
und ſofort zu übernehmen. Derſelbe würde
ſich auch zu einer Schweineſchlächterei ſehr gut
eignen, da ein Laden bequem eingerichtet werden
kann und nur ein Fleiſcher hier exiſtiert.

ar tung früher Koch.

Gaſthausverkanuf.
Beabſichtige mein Gaſthaus gu den drei

Schwäuen“ in Merſeburg
Uebernahme 1. Juli 1904.

EKmmilie Winkler.
Nähere Auskunft wird erteilt

Clobigkauerſtraßze 1.

Soolbad Dürrenberg.
Jn der Villa Emilie in Porbitz- Dürrenberg

iſt ein Laden nebſt Wohnung und Werkſtatt
per 1. Aprit 1904 oder ſpäter zu vermketen.
Jn dem Laden wurde
Klempnerei Artikeln betrieben, jedoch eignet ſich
derſelbe auch zu jedem andern Geſchäft. Näh.
Auskunft durch den Verwalter

Paul Thiäele in Merſeburg,

Ausſchreibung
Die auf dem LöſſenLöpitzer Wege befindlichen

eiſernen Brücken ſollen friſch geſtrichen
werden. Bewerber mögen ſich melden.

Der Gemeindevorſteher.

1 eiſerne Kochröhre
zu verkaufen Hälterſtrafze 3

Ein Fahrrad
billig zu verkaufen Amtshänſer 1.

Sehr gut erhaltenes

Fahrrad
preiswert zu verk. Wo ſagt die Exped. d. Bl.

Moderner Kinderwagen
zu kaufen geſucht,
Offerten unter V P an die Exped. d Bl.

1 faſt neuer Kinderwage
ſofort zu verkaufen

1 großes Läuferſchwein
teht zu verkaufen

Saulstrasse II.
2 große Läuferſchweine
u verkaufen

a Nr. S

zu verkaufen.

ſchwer ziehend und im Acker gut gehend, mit
Wagen und Geſchirr zu verkaufen

Mühle Radewell

brauner Wallach
(Hannoveraner), ſeht gutes Arbeitspferd, 7 Jahre
alt, als überzählig zu verkaufen

Schladebach Nr. 80.
l ch friſcheMilch.

Hevrtel, Neumarktsmühle.

i al

Nur

al KocohsNährzwieback.
kommt ſeiner Zuſammenſetzung und Wirkung
nach der Muttermilch gleich, wirkt ernährendund gedeihlich, macht alle Serdanungerenngen

unmöglich man gebe daher den Kindern

wenn e gedeihen ſollen nur n e

s ar oMährzwlehuck.
Zu haben in Düten u. Packeten a 10,2030 und 60 Pfg. bei

A. B. Sauerbrey, Oberburgſtraße;
Walther Bergmann Gotthardtsſtraße 10;
Carl Schmidt, Unteraltenburg;Wilhelm Kötteritzſch, Gotthardtsſtraße;

Robert Ziegenhorn, Schmaleſtraße 1;
üthel, Unteraltenburg;

Sieber, Halleſche Straße
Adolf Vöhme, lleine Ritterſtraße
Frankleben: Rich. Handke;
Neumark b. Merſeburg: Hugo Erfurt
Stedten: L. Schmidt;Mücheln B. Ködel, Bäckermeiſter
Gatterſtedt bei Querfurt: G. Noth
Steuben: Bernh. Hempel;
Laucha: Paul Füguer;
Radewell: Albert Traeger;
Benndorf: Reinh. Dietrich, Ww. Nagel.
Gröbers: Gerhard Schwarze;
Lauchſtädt Laungenberg;
Schafſtädt Stammer;
Niedereichſtedt b. Schafſtädt Emma Dobritſch.
Bornſtedt bei Querfurt: Otto Veinroth.

bisher Handel mit S

am liebſten weiß oder gelb. S

Johannis ſtr. 19, 1 Tr. e

und Rücktri
Kette hat

vormals Winklhofer
Soehön ar

Vertreter

S e Modell 1904
ſind an Eleganz und gediegener, bewährter Konſtruktionben unübertroffen. Die

führte Neuerung der r mit Freilauf

„Wanderer Räder“
ſtellung in Paris mit dem Grand Prix ausgezetchnet.W anderer m War W e k

Banar, Markt Nr. 3.
Nähmaschinen u. Fahrrad Handlung.

nrräſer

ſeit 2 Jahren einge

ttbremſe für Maſchinen mit und ohne
das Lob aller Kenner gefunden. Die

wurden auf der letzten Weltaus-

Jaeniecke, A. G.
bei Chemnitz

Reparalurwerkſtafk.

reichen Beſuch bittet

Hubold s Restauration.

Sommerpreiſe
für Luckenaner Briketts und Preßſteine treten vom I.
April an in Kraft und nehmen gefl. Beſtellungen ſchon
jetzt entgegen.

Ecleuarrd Hals.

Jacketts,

Damen Konfektion.
Paletots, Kragen.

Villigſte, ſtreng feſte Preiſe

Theodor Freytag, AAerſeburg,
Roßmarkt 1.

Abonnements

Aufſſicht, hervorragende Er folge

ro Vierteljahr zu

Feier sehes TInstätut zu en a
Die mit einem Penſionat verbundene Reglſchule, deren Reifezeugnis zum

einjährigen Dienſt berechtigt, beginnt das Schuliahr 1904 am 12. April. Stete
Proſpekte auf Wunſch durch den Direktor

ten stark mit Se nittbogen.

n Buchhanäln

Prof. Pfeiffer

Lehr-Kontrakte
hält ſtets vorrätig die

Zuchdrueckeres en. Fössner,
Oelgrube 5.

Rindfleiſch
r fortwährendRürnverger.
Feinſten Blütenhonig

verkuukftk Wiemanm,
Oberbreiteßraße 21.

ff. Scheiben-
n. Schlenderhonig

(auch Fenchel) empfiehlt

Feinſten litenhonig

eigener Jmkerei empfiehlt

Gust. Halprieht.
Vrzinktes 4 und 6eckiges

Draktgefleent,
verzinketen Sisendratis,
verzincter Stackeldraht

empfehl en b lligſt Gebr. Wiegandl.
GHaxankiert reine

Cetreide Presshefe
von unübertroff n Gährkraft,
der Preſſe, empfiehlt

H. Trobitzseh, Schmaleftr. 23

Der neue Kursus
ſür weibliche Handarbeit, Kunſt

ſtickerei u. Wäſchezuſchneiden
beginnt am 12. April.

Lehrer Juntzseh, Karlſtr. 7, II.

ſtets friſch von

Deutſche Kolonial
Geſellſchaft.

Abteilung Merfeburg.
Mittwoeh den 30. März,

abends 7 Ukr,
S Müllers Hotel

Hauptverſammlung.

Rechnungslegung und Beſchluß über die Ver
wendung der außerordentlichen Beihilfe, die
uns die Zentrale überwieſen hat. Um zahl

der Vorſtand.

HeuteBe Schlacht efeft.
Mittwoch

hausſchlachtene Wurſt.
rle dere Vogel, Roßzmarkt 9.

Reichskrone.
Guten Mittagstiseh.

a 1,50 Mk., im Abonnement zu Mk. 1 und
75 Pfg. Abends guten Stamm, ff. Weine

und Biere. Angenehmer Aufenthalt

Suchen Sie?

Käufer?
oder

Teilhaber?
M für hieſige oder auswärtige Geſchäfte, Fab

S riken, Grundſtücke jed. Art,
Raſch u. diskret beſchafft ſolche B. Kommen
kein Agent), Leipzig, Thomasgaſſe 9, I ao.
Verlangen Sie koſtenfreien Beſuch zwecks Be

Güter e.

ſichtigung und Rückſprache.

Berirks- Direktion
für Merſeburg und Bezirk einer gut

fundierten Milttärdienſtverſ. Geſellſchaft
(auch Lebens, Ausſteuer und Altersverſicherung) iſt zu vergeben. Nur in erſten

Geſellſchaftskreiſen verkehrende, kautions-
fähige Bewerber wollen Offerten unter

B 9424 durch Reinr. BissIer,

n S J
Ordentlicher Mann wünſcht Juli

annspoſten,
Offerten unter Z. 1060 an die Exped. d Bl.

Bäckerlehrling
ſtellt unter günſtigen Bedingungen ein

Oskar an Lindenſtr. 2.
Cin jüngerer Rohrweberfür ſoſort m un rnst Wolf.Tücht. Wann ter

ſtellt ein
Baugeſchäft C. Günther jun,
Ardentliches Arbeitsmädchen

für dauernde per ſofort geſucht.
W. U. Wirth «C Sohn,

Halleſcheſtraße 9.

Malenwelches jetzt die Schule verlaſſen be f. einige

Stunden des Vormittags geſucht. Zu erfragen
in der Exped. d. Bl.

Juuges Mädchen, welches Oſtern die Schule
verlaſſen hat, wird als

Aufwartung
für einige Vormittagsſtrnden geſucht

Chriſtianenſtraßze 1, I.
Suche ſofo t oder 1. April junges Mädchen

als Aufw artuung
für den ganzen Tag Oberburgſtraße 2

Suche zum ſofortigen Antritt einLage ehrliches Mädchen als

Auſwartung.
Zu erfragen Entenplan S, im Laden.

Ein Mädchen als

Aufwartung
für den ganzen Tag geſucht

Breiteſtraſze 10.

Auſfwartunmg
Smeny Schiegt, vHalleſcheſtr. 15, 2. Et. geſucht gr. Ritterſtraßze 14, 1 Tr.



Wer vieles bringt, wird jedem etwas bringen!

Sonnenschirme
und Regenschirme, sowie Stoffe zum Veberziehen in denkbar

grösster Auswahl ergebenst empfohlen.
Fritz 3 hr s, Halle a. S., gr. Steinstrasse 85.e en Einkauf aus erster Hanch, ohne Zwischen-
händler, Schutz vor ſeligen Reparaturen, Weitgehendste Garantie.

Ueberziehen auf Wunsch in Stunde. Rabatt-

Große Auswahl!

Oftereier,
Oſterhaſen,
Oſterattrappen,

Ofterdüten.
Reizende Neuheiten

Zur Festhückeret
empfehle

ſämtliche Zutaten
in nur beſten Qualitäten

zu den bekannt billigſten Preiſen.

Friedrich ILichtenfeld,
Jnh. Gustav Renner.Schmidt's Polier-Zinnſand

für den täglichen Aufwaſch und zum Putzen
aller Metalle, Kayſerzinn 2e., ſehr fein, mit
überraſchendem Erfolg u. billig, weil immer
wieder brauchbar, empfiehlt mit Gebrauchsanw.

Carl Heber, Kupferſchmied.

Vernanſde Ah
empfiehlt

Schellfiſch, Cabeljau,
2 Schollen, Zander,

Ferner:feinſte Kieler Bücklinge, ger. Schellfiſch,

Flundern, Lachsheringe,
Bratheringe, Sardinen, Fiſchkonſerven

Citronen, Datteln, Feigen.
W. Krähmer.

Sämmtliche Neuheiten
der Sommerſaiſon

find eingetroffen und empfehle ich

garnierte u. ungarnierte

Damen und Kinderhüte
ſowie ſämtliche Zutaten zu billigſten Preiſen.

Auch werden Hüte zum waſchen und e e
moderniſieren angenommen.

C. Apelt in Mücheln.

ä dOsterkarten

10 r.M. G. Schultze
t-ApſeBlut Apfe pfelſinen,

vollſaftig und ſüß

a Dtzd. 45 Pfg,
feineWalencin- -Apfelſinen

a Du. Pfg.
W. Schiamamnmn

Anteraltenbuxg.

Verlobungsanzeigen

in geſchmackvoller Ausführung zu billigſten
Preiſen fertigt
B. Kawriüuns, Brühl 17.

Läufer
für Treppen, Korridore, Küchen, Kirchen,

Kontore, Reſtaurants e.
in gewebten Stoffen und Linoleum, za. 58, 70,
80, 90, 100, 120 und 150 em breit. Verlangen Sie bitte Muſter franko gegen franko

Rückſendung unter gefl. näheren Angaben vom
Verſaudt Geſchäft

Paul Thum, Chemnitz
Wäsche zum Plätten

nimmt noch an

Frau N. Pohle, Breiteſtr. 3, 2 Tr.

Octergeschenke
verſchiedener Art.

ff. Tätenfüllungen.

I Konfekt.
Fralinés,

Schokolade
in bekannter Güte zu billigen Preiſen empfiehlt

Frled. Lichtenkelc,
Jnh. Guatav Benmer.

Hnuſten de
un die huſtenſtillenden

und wohlſchmeckenden

R aiser“s
Brust-Caramellen.

Den gr ößte n Erfolg rzur Besei iguang jeder Rauehplage 2740 weiſen wie bewährt u.
ſichert der mehrfach preisgekrönte hſolche bei Huſten, Heiſerkeit, Katarrh.

Schounſteinaufſa, und Verſchleimunng ſind. Da für An
gebotenes weiſe zurück. Paket 25 Pfg.

vollſtändig beſte n keine drehbaren Teile, die einroſten u einrußen.
R.P. und Auslandspatente. Niederlage bei

n u. Lager Otto Olasse in Merſeburg,

0. Günther jun., Bangeſchäft, e

ſamen 5perlgescſt
Pulivermagher,e Burgſtraße 6.

Vorteilhafteste Sinkaufsczuetie
geschmackvoll garnierter Hüte

von den einfachſten bis ele anteſten.

Unerreicht größte Auswahl.
Billigſte Preiſe.

Sämtliche Putzartikel werden einzeln abgegeben.
Großes Atelier für Neuanfertigung u. Moderniſierung.

Paul GöhlschFrdr. Haubner, Kgl. prio. Stadt
apotheke in Merſeburg.

pelt in Müchelnn Hülse in Lauchſtädt.

Fr. 16. Kurgetrasse r. 16. lechtenkrankel trockene, näſſende Schuppenflechten und das mit
dieſem Uebel verbundene, ſo unerträgliche HautStreichfertige ne J jucken, heile unter GarantieFußboden Fussbodenlack, ſelbſt denen, die nirgends Heilung fanden, nJ mit hohem Glanz langjähriger praktiſcher Erfahrung. Auf demFarbe, hart trocknend, Verfahren ruht Deutſches Reichspatent Nr.

hart trocknend, Möhbel-, Eisen-, a V Henbarh eh e rrie,präparierke Lecdlerlacke, gerie, Charlottenburg 4, Kantſtr. Nr
5 (lfarb Leder-Appretur, Alles neue, friſche Ware!Wetallfarben, ots. Maurer- u. Frgcht. od. pörtofrei g. Nehn.

zum Anſtrich landwirtſchaftlicher Geräte, Lackpinsel, e Rauchagale
Maſchinen, Wagen, Möbelpoliturm agen von Fritze G Co. Bohnerwachs, /2 Pfd. ff. Lachs, za. 100 Rolmps.

Tore, Türen, e Berlin. u. ff. 21/2 Pfd. über 100 ff.Vorzüglich, Stauböl SardellH. u. noch 60 Brathr., Bückl.
Fenſterfarben, unübertroffen. für Fußboden m v Alles für 41/2 Mk.

J. Nord u. Oſtſeefeinſten Jirniß Alleinverkauf. Anoleum. Tee
Alles v. neuem Fange.

Ki d
werden, um damit zu räumen, zu billigſten
Preiſen verkauft.

J. Leidel, Oberbreiteſtr. 18,
„Goldene Kugel“,

Eingang im Hofe, 2. Tür links.

Oscar Leberl, u
D. Wiederverköufern und Malern Extrapreiſe.

empfiehlt

elle gnzane Hausfrau

VerlarageStern-Strickwoile
Sebnte Mark diesem gesetzlich ohltzion Sterne

Bostes Pabrikat von unübertroffener Haltberkeit in Tragen.

Qualitätens
Blaustern, mit blauem Stern D

I Prima, Kothstern, rothem Stern
J II. wittlere, Violetstern violetem stern n

eeweeeee Das grösste 0000000

Ein- und Verkaufs-
Geschäft

neuer und gebrauchter

Möhbel,
Pianinos, Geldschränke, Laden-, Kontor-

u. Restaurations-
Sinrientungen.

Friedrich Peileke,
Geiststr. 25. Halle a. S., Tel. 2450.

smpfiehlt sein
stets grosses Lager

San er Ausstattungen
sowie einzelner Möbbel,

G

7 Lonsumwolle Crünstern grünem Stern
V. Lonsumwolle Braunstern, draunem Stern
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Ein neuer Angriff der Japaner auf
Port Arthur.

Vizeadmiral Makorow telegraphierte dem Zaren
aus Port Arthur unter dem 27. März Jch berichte
alleruntertänigft, daß heute nacht 2 Uhr der Feind
einen zweiten Verſuch gemacht hat, den Ein
gang der inneren Reede zu ſperren. Zu
dieſem Zwecke entſandte er vier große Handelsdampfer,
begleitet von ſechs Torpedobooten, zum Eingang.
Die feindlichen Schiffe wurden rechtzeitig im Lichte
der Scheinwerfer bemerkt und von den Batterien,
ſowie den Wachtſchiffen „Bobr“ und „Otwaſchny“
beſchoſſen. Um einen Durchbruch der feindlichen
Schiffe zu begegnen, trat der Kommandant des
Wachttorpedobootes „Sſtlny“, Leutnant Krinitzki, dem
Feinde entgegen und zerſtörte durch einen Torpedo
den Bug des vorderen japaniſchen Dampfers. Dieſer
wandte ſich nun rechts; ihm folgten zwei andere
Dampfer, ſodaß alle drei mehr rechts vom Eingange
auf Land geriet. Der vierte Dampfer ging links
und ſank ebenfalls ſeitwärts des Fahrwaſſers. Das
Torpedoboot „Sſilny“ nahm nun den Kampf mit
den ſechs feindlichen Torpedobooten auf dabei wurden
der Jngenieur und ſechs Mann getötet, der Komman
dant und zwölf Matroſen verwundet. Am Morgen
kamen feindliche Linienſchiffe und eine Abteilung Kreuzer
in Sicht. Jch ging mit der mir anvertrauten Flotte
dem Feinde entgegen. Der zweite Verſuch der Japaner,
den Eingang von Port Arthur zu verſperren, iſt
dank energiſcher Abwehr durch die See und Land
ſtreitkräfte ebenſo wie der erſte mißglückt; der Ein
gang zum Hafen iſt vollkommen frei geblieben.

Ueber den Kampf, der ſich in der Nacht auf
Sonntag vor Port Arthur abſpielte, berichtet der
Kommandant von Port Arthur, Generalleutnant
Sſmirnow, in einem Telegramm an den Zaren
ausführlicher, wie folgt: Jn der Nacht auf Sonntag
machten die Japaner, nachdem der Mond aufgegangen
war, einen Verſuch, den Hafenausgang zu verſperren,
wozu ſie vier Brander in Begleitung einer Torpedo
bootsflottille entſandten. Gegen 2/, Uhr wurde von
den Wachtſchiffen und Batterien die Annäherung der
feindlichen Schiffe bemerkt, auf welche ſie ein heftiges
Feuer eröffneten. Vor den Brandern fuhren vie
Torpedoboote und in bedeutender Entfernung folgten
größere Schiffe, welche auf die Feſtung zu ſeuern
begannen, um dadurch die Aktion der Brander und
Torpedoboote zu unterſtützen. Jnfolge des ſtarken
Artilleriefeuers und des kühnen Vorgehens unſerer
Torpedoboote erreichten die Krander den Hafeneingang
nicht. Zwei Brander gerieten am Goldenen Berge
auf ein Riff; einer ging, von einem Torpedo eines
unſerer Torpedoboote getroffen, hinter den beiden erſten
unter; der vierte ſtieß mit dem Buge gegen einen
früher geſunkenen japaniſchen Dampfer bei Majatſhny
Gorod und ging ebenfalls unter. Der Hafeneingang
iſt frei geblieben. Auf den geſunkenen Dampfern
wurden Hotchkiß Schnellfeuergeſchütze einzölligen
Kalibers gefunden, aus denen auf unſere Torpedo
boote gefeuert worden war. Von jedem der ge
ſunkenen Schiffe war eine Schaluppe zur Rettung der
Beſatzung ausgeſetzt worden. Nur eine dieſer
Schaluppen ſcheint ſich gerettet zu haben.

Gegen 4 Uhr morgens zogen ſich die feindlichen
Torpedoboote zurück und die Kanonade verſtummte.
Der kommandierende Admiral Makarow begab ſich
ſofort in einem Dampfkutter auf die Reede, um die
geſunkenen feindlichen Schiffe in Augenſchein zu
nehmen. Morgens 5 Uhr wurden in ſüdlicher
Richtung von Port Arthur feindliche Torpedoboote
bemerkt, auf welche die Batterien zu feuern begannen.
Gegen 6 Uhr erſchien am Horizont ein feindliches
Geſchwader. Unſer Geſchwader ging ihm entgegen.
Die Batterien eröffneten um 67), Uhr das Feuer.
Die Kanonade der Schiffe und Batterien wurde jedoch
bald eingeſtellt, da das japaniſche Geſchwader ſich
ſüdoſtwärts zu entfernen begann, offenbar einem
Kampfe ausweichend. Gegen 10 Uhr verſchwand
das feindliche Geſchwader am Horizont.

Deutſchland.
(Von der Marine) S. M. SS. „Vineta“

und „Falke“ ſind am 23. März von Curaçao nach
La Guaira (Venezuela) in See gegangen. „Gazelle“
iſt am 19. März von Sanchez (Dominikaniſche
Republik) in See gegangen, am 21. März in
Curaçao eingetroffen und am 23. März von dort
nach Puerto Cabello in See gegangen. „Panther“
iſt am 23. März von Curagao nach Puerto Cabello
in See gegangen. „Friedrich Karl“ iſt am 24. März
in Neapel eingetroffen und geht am 28. März von
dort wieder in See.

(Die Novelle zum Reichsſtempel-
geſetz) iſt am Sonnabend abend in der „Nordd.
Allg. Ztg.“ im Wortlaut veröffentlicht worden. Der
Geſetzentwurf beſteht aus ſechs Artikeln. Die neuen
Abänderungen ſollen mit dem 1. Juli 1904 in Kraft
treten.
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(Die Unrichtigkeit der Lehren des
ſozialdemokratiſchen Erfurter Pro
gramms) wird neuerdings auch dargetan durch die
tatſächliche Entwickelung in Holland Für Deutſch
land hat ſchon die Berufs und Betriebszählung vom
Jahre 1895 bewieſen, daß der landwirtſchaftliche
Klein und Mittelbetrieb ſtatt, wie die Sozialdemo
kratie in ihrem Programm behauptet, zurückzugehen,
ſich außerordentlich weiter entwickelt hat. Die Zahl
der ſelbſtändigen land wirtſchaftlichen Betriebe hat ſich
ſeit 1882 von 5276344 auf 55656 900 gehoben.
Jn ver amerikaniſchen Landwirtſchaft zeigt ſich die
gleiche Entwickelung. Nach der Statiſtik des Zenſus
amtes der Vereinigten Staaten zeigen die kleinen
und kleinſten Farmen eine bedeutend raſchere Zunahme
wie die Großbetriebe. Einen weiteren Stoß verſetzt
der land wirtſchaftlichen Konzentrationstheorie des Er
furter Programms nunmehr Holland. Die nieder
ländiſchen Sozialdemokraten beabſichtigten
auf dem zu Oſtern ſtattfindenden Parteitage eine
Reviſion ihres Programm hinſichtlich der
die Landwirtſchaft betreffenden Punkte. Eine mit
der Unterſuchung dieſer Fragen betraute Kommiſſion iſt
nun nach dem im „Vorwärts“ mitgeteilten Berichte
mit abſoluter Einſtimmigkeit zu dem Ergebnis ge
langt, „daß das prinzipielle Programm ver ſozial
demokratiſchen Arbeiterpartei, das ein gleiches
Urteil fällt über alle Betriebe, in dieſer Hinſicht
unrichtig iſt“. Auf Grund einer Anzahl ſtatiſtiſcher
Tabellen, heißt es im „Vorwärts“ weiter, wird ſodann
nachgewieſen, daß eine Konzentration der Arbeits
mittel in den Händen einer verhältnismäßig immer
kleiner werdenden Anzahl von Perſonen, wie
ſte in der Induſtrie ſtattfindet, in der Landwirtſchaft
nicht zu konſtatieren iſt. Jn Niederland nahm
während der Jahre 1898 bis 1899 die Zahl der
Selbſtändigen innerhalb der Landwirtſchaft von
161399 auf 182 127 zu, alſo um 12,8 Proz. die
der Unſelbſtändigen ſtieg von 363 225 auf 388 151,
alſo nur um 7 Proz. Es kann alſo hier von einer
Konzentration (Zuſammenballung) der Betriebe in
einzelnen Händen keine Rede ſein. Aus dem Berichte
iſt noch folgende Feſtſtellung von beſonderem Jntereſſe.
Das bisherige ſozialdemokratiſche Programm enthielt
die Forderung, „den Land arbeitern ſoviel
Boden zu geben, daß ſte von dem Ertrage
ſelbſtändig leben können.“ Dieſe Forderung
ſoll in dem neuen Programm fallen gelaſſen
werden, in der Erwägung, daß in der Schaffung
einer neuen Klaſſe von Kleinbauern eine
Gefahr für die Arbeiterklaſſe liege. „Die
Sozialdemokratie ſtrebe nach Befreiung der Arbeiter
klaſſe, nicht dadurch, daß ſte Teilen und Brocken
dieſer Klaſſe eine ſelbſtändige kleinbürgerliche Exiſtenz
verſchaffe, ſondern durch Beförderung der ſozialiſtiſchen
Geſellſchaft. Die nämliche Anſchauung vertrat, wie
die „Zentrumskorreſpondenz“ hervorhebt, auf dem
Parteitage zu Breslau im Jahre 1895 Kautslky,
indem er ſagte: „Für die Erhaltung des Bauern
ſtandes einzutreten, haben wir keinen Grund. Denn
das könnte nur geſchehen, indem wir die Bauern in
ihrem Beſitze befeſtigen, alſo ganz entgegengeſetzt ver
fahren wie ſonſt.“

Volkswirtſchaftliches.
Zu den Verhandlungen über den

deutſchruſſiſchen Handelsvertrag brrichtet
die „Nationall. Korreſp.“, daß im weſentlichen eine
Einigung wegen der Höhe der Gtetreidezölle erzielt
ſei. Von ruſſiſcher Seite werde verſucht, eine Er
weiterung der Bedingungen, unter denen ruſſiſches
Vieh nach Deutſchland eingeführt werden ſoll, zu er
reichen. Das Maß der Konzeſſtonen, das in dieſer
Beziehung gemacht werden kann, werde abhängen von
der Güte der Bürgſchaft, die Rußland dafür zu geben
imſtande iſt, daß die Möglichkeit der Einſchleppung
von Seuchen tunlichſt gemindert wird. Gegenüber
der „Nationallib. Korreſp.“ ſchreibt die „Deutſche
Tagesztg.“: Von einer Einigung wegen der Höhe
der Getreidezölle „haben wir biéeher nichts erfahren;
im Gegenteil: alles was bisher verlautete, ließ
darauf ſchließen, daß die Einigung noch nicht erzielt
worden iſt.“

Der zehnſtündige Arbeitstag ſoll vom
1. April ab allgemein in Frankreich eingeführt
werden. Durch das Geſetz von 1992 war der Ar
beitstag für Kinder unter 16 Jahren auf 10 Stunden,
für die jungen Leute und die Frauen auf 11 Stunden
mit einem Maximum von 60 Stunden per Wöche
feſtgeſetzt worden und das Geſetz von 1900 vereinigte
dieſe Vorſchriften auf alle Arbeiter, indem es vor
ſchrieb, daß der Arbeitstag bis zum 30. März 1902
nur noch 11 Stunden, von da bis zum 30. März
1904 nur noch 10 und von da ab nur 10 Stun
den betragen dürfte. Jetzt iſt im franzöſiſchen Senat
ein Abänderungsantrag auf weitere Herabſetzung des
geſetzlichen Arbeitstags eingebracht worden. Bei der
Verhandlung über dieſen Antrag erklärte nach der

29. März 1904.
e

„Weſerztg.“ Möéline, daß die franzöſtſche Jnduſtrie
eine ſchwere Kriſe durchmache, die nur noch verſchärft
werden könnte, wenn der Herſtellungspreis der fran
zöſtſchen Produkte durch die größeren Arbeitslöhne er
höht würde. Das Geſetz von 1900 hat bereits die
ungünſtigſten Folgen nach ſich gezogen, da erſtlich die
Herſtellungspreiſe der Produkte in die Höhe gingen,
was eine Abnahme der Ausfuhr der Fabrikate nach
ſich zog, daß weiter die Familienwerkſtätten ſtark be
einträchtigt wurden, ſo daß ſchließlich die geſamte Jn
duſtrie durch den Mangel an Lehrlingen ernſtlich
gefährdet wird. An eine Löſung der ſo wichtigen
Frage der Herabſetzung des Arbeitstages könnte nur
im Wege einer internationalen Verſtändigung gedacht
werden. Der Handelsminiſter erklärt, die Arbeitgeber
müßten ſich in das Geſetz von 1900 fügen, dann
wäre es möglich, auf dem Wege einer internationalen
Abmachung ſich über die Beſchränkung des Arbeits
tages zu verſtändigen.

Provinz und Umgegend.
t Greiz, 23. März. Jn dem bei Greiz ge

legenen Dorfe Sachswitz befindet ſich ſeit kurzem
die Gemeindeverwaltung in ſozialdemo
kratiſchen Händen, nachdem „Genoſſe“ Weber
Arnold zum Gemeindevorſteher gewählt und verpflichtet
worden iſt. Die Enttäuſchung der Einwohnerſchaft
und beſonders der „Genoſſen“ war aber nicht gering,

als unter der „neuen“ Herrſchaft die Gemeindeabgaben
ſofort um ein beträchtliches erhöht wurden, während
doch gerade nach dieſer Seite hin die Geſchäftsführung
des früheren tüchtigen Gemeindevorſtandes von den
Sozialdemokraten angegriffen wurde.

Froſe, 25. März. Die Ehefrau des Gruben
arbeiters Höfer, geb. Siebert, hat mit ihren beiden
jüngſten Kindern, zwei Knaben im Alter von
1 und 3 Jahren, im Schachtgraben dicht am Dorfe
den Tod geſucht. Sie hatte ſich die Kinder am
Körper feſtgebunden und wurde ſo an der Stelle,
welche ſie auf einem hinterlaſſenen Zettel angegeben
hatte, bei Tagesanbruch aufgefunden. Anhaltende,
unheilbare Krankheit dürfte die Unglückliche zu dem
verzweifelten Schritte getrieben haben.

Meuſelwitz, 26. März. Tödlich verunglückt
iſt geſtern gegen abend im Schachte der Grube „Ernſt“
der in den 20er Jahren ſtehende ledige Bergarbeiter
Heyner aus Nißma dadurch, daß ihm ein großes
Stück Kohle auf den Kopf fiel. Das iſt in dieſem
Jahre ſchon der dritte Unfall mit tödlichem Aus
gange im hieſigen Kohlenrevier.

Kaſſel, 24. März. Eine aufregende
Szene ſpielte ſich geſtern abend auf dem Oberſtadt
bahnhof bei der Einfahrt eines von Halle a. S.
kommenden Perſonenzuges ab. Aus einer Abteilung
dritter Klaſſe ſtürzte atemlos ein junges, etwa
15jähriges Mädchen heraus und teilte dem Stations
beamten weinend mit, daß ihre gleichaltrige Gefährtin
unterwegs aus dem Wagen geſprungen ſei. Von den
Zugbeamten hatte in der Dunkelheit keiner etwas da
von bemerkt. Sofort wurde die nächſte Halteſtelle
Niedervellmar telegraphiſch erſucht, die Strecke ab
zuſuchen und ein zur Abfahrt bereitſtehender Schnell
zug nach Hannover, der bis Münden dieſelbe Strecke
befährt, vorläufig zurückgehalten. Nach einer Viertel
ſtunde traf die Meldung ein, daß das nur gering
fügig verletzte Mädchen gefunden worden ſei. Bald
traf denn auch das vermißte Mädchen in Begleitung
eines Eiſenbahnbeamten ein. Das Kind gab an, es
ſei durch die fortwährenden Fragen und Erzählungen
einer in demſelben Wagenabteil mitfahrenden Franzöſin
ſo aufgeregt gewefen, daß es voll Angſt die Tür
geöffnet habe und hinausgeſprungen ſei. Beide
Mädchen hatten die letzten fünf Jahre im Waiſen
haus zu Halle verbracht und reiſten jetzt zu ihren in
Köln wohnenden Müttern zurück.

Plauen i. V., 23. März. Einen ſchlechter
„Scherz“ machte ſich ein Geſchirrführer auf den
Zimmerplatze ſeines Brotgebers mit einem Hanm
arbeiter, der ſich dort in betrunkenem Zuſtande nieded
gelaſſen hatte und eingeſchlafen war. Er brannte
ihm vie Beinkleider an in der Erwartung, daß dieſe
langſam glimmen und die Hitze den Trunkenen un
liebſam wecken würde. Zum Schrecken des Unbe
ſonnen brannten die Hoſen aber ſofort lichterloh, und
obgleich er fich ſofort die größte Mühe gab, das
Feuer zu erſticken, konnte er doch nicht verhuten, daß
ver Arbeiter an beiden Oberſchenkeln ſchwere Brand
wunden erlitt. Der Verletzte mußte, nachdem ihm
vom Arzt ein Notverband angelegt worden war, in
das Krankenhaus transportiert werden.

Merſeburg, den 29. März 1904
(Perſonalnotiz.) Der Oberlehrer am hieſtgen

Domgymnaſtum Fr. Rößner iſt zum 1. April d. J.
von hier an die Franckeſchen Stiftungen in Halle ver
ſetzt worden.



Ein prächtiges Wetter war uns diesmal zu
Palmarum beſchieden, ſo recht dazu angetan, in
uns Menſchenkindern die ſchönſten Hoffnungen zu

ecken. Namentlich aber in den Herzen derer, die
an dieſem Tage den folgenſchweren Schritt aus der
Kindheit goldenen Tagen in das ernſte Leben taten.
Wie die Vögel da draußen jubilierten und ſich des
ammenden Frühlings freuten, ſo werden auch viele der
Konfirmierten angeſichts des ſonnigen, blauen Himmels
hoffnungsfreudig aufgeſchaut haben zu dem, der alle
Geſchicke lenkt. Möge dabei auch vie feſte Zuverſicht,
ein nuützliches Mitglied der menſchlichen Geſellſchaft
zu werden, ihre Gefühle überwogen haben. Wer
hätte ſich aber an dieſem Tage nicht auch ſeiner
eigenen Konfirmation erinnert? Wie vieles aus der
goldenen, ſorgenfreien Jugendzeit lebte an dieſem
Tage wieder auf und wenn dann noch ein Sohn
oder eine Tochter ſich unter den Katechumenen dieſes
Jahres befand, ſo wurden dieſe Erinnerungen im
Freundes und Bekanntenkreiſe, der gekommen war,
dem konfirmierten Kinde die beſten Wünſche für
die Zukunft mitzugeben, in der Familie um
ſo lebhafter ausgetauſcht und wohl auch dieſes
oder jenes alten Freundes gedacht, der damals
mit ihnen zuſammen zur Kirche ging und jetzt
ſchon längſt in kühler Erde ruht. So erwieiſt
ſich Palmarum nicht nur für die ſchulentlaſſenen
Kinder als ein bedeutungsvoller ernſter Tag, ſondern
auch für die Erwachſenen und Alten als ein würdiger
Gedenktag an die mehr oder weniger entſchwundenen
Zeiten der Jugend. Der Nachmittag führte infolge
des wunderſchönen Wetters den größten Teil unſerer
Bevölkerung hinaus in die wieder erwachende Natur,
ſo daß alle Straßen außerhalb der Stadt von
Spaziergängern belebt waren. Am Abend fand
für die Neukonficrmierten und deren Angehörige in
der „Reichskrone“ eine würdige Feier ſtatt.

Der Konfirmandenabend in der Reichs
krone“ war ſehr zahlreich beſucht und nahm einen
nach allen Seiten hin recht befriedigenden Verlauf.
Der Vorſtand des Junglingsvereins hat mit der Ver
anſtaltung dieſer Abende, wie wir ſchon mehrfach
hervorgehoben, einen ganz beſonders glücklichen Griff
getan. Das muß namentlich von denen dankbar an
erkannt werden, die ſich noch der Zeiten erinnern, in
welchen der Palmſonntag von den zunächſt Beteiligten
vielfach auf wenig würdige Weiſe begangen wurde.
Herr Paſtor Werther, der nach gemeinſamem Er
öffnungegeſange und einem wirkungsvollen Prolog
die Anweſenden begrüßte, betonte, daß die häusliche
Feier des Konfirmationetages zweifellos den Vorzug
verdiene, und daß man hier nur einen vielleicht will
kommenen Erſatz zu bieten wünſche. Zugleich aber
ſolle dieſer Abend den Neukonfirmierten und deren
Eltern ein Bild geben von dem Geiſte und den Be
ſtrebungen, die in dem Juünglingsvereine herrſchen.
Dabei wies er auf die durch den Verein gepflegten
mancherlei Zweige edler Unterhaltung und Beſchäfti
gung hin und ließ auch die kleinen und doch oft
ſchwerwiegenden Vorteile nicht unerwähnt, deren ſich
die Mitglieder draußen in der Fremde erfreuen. Der
Hauptredner, Herr Paſtor Jordan, bezog ſich im
Verlaufe ſeiner längeren Ausführungen ebenfalls
wiederholt auf die Zwecke und Ziele des Jünglings
vereins, der auf dem Fundamente weiterbauen wolle,
das die Erziehung in Kirche, Schule und Haus ge
legt. Jn der Einleitung von dem Fruhling der
Konfirmierten ſprechend und von den Wahlſpruchen,
die ihnen heute auf die Wanderung in dieſen Frühling
mitgegeben worden ſind, knüpfte er ſeine weiteren
Gedanken vornehmlich an die Worte, welche auf
Herders Grabſtein ſtehen: „Licht, Liebe, Leben“.
Licht der Erkenntnis wolle auch der Jünglingsverein
ſeinen Angehörigen übermitteln, denn ohne Acht ſei
kein Leben denkbar und ohne rechte Erkenntnis kein
rechtes Erfaſſen und Ausfüllen des Menſchen und
Chriſtenberufs. Wo dieſe vorhanden ſeien, da werde
auch die Liebe nicht fehlen, die Liebe zu Gott, zu
den Brüdern und zu unſerm teuern Vaterlande, dem
treue Söhne zu erziehen der Jünglingsverein als eine
ſeiner hauptſächlichſten Aufgaben betrachtet. Was
der Abend an Unterhaltungsſtoff bot, ſollte nach den
Begrüßungsworten des Herrn Vorſitzenden nur be
ſcheiden ſein, war aber jedenfalls durchweg höchſt
dankenswert und erfreulich. Es kamen zum Vortrag
drei Poſaunenchöre, zwei Kompoſitionen für Zither,
zwei Chorlieder, zwei Deklamatorien und zwei Dekla
mationen. Jede einzelne Nummer wurde mit leb
haftem Beifall gelohnt, und als die Anweſenden nach
dem Geſange des Liedes: „So nimm denn meine
Hände und führe mich“ heimgingen, ſah man auf
allen Geſichtern herzliche Befriedigung.

Am Sonnabend fand die Schlußprüfung
der hieſtgen Land wiriſchaflichen Winterſchule
ſtatt, zu welcher ſich viele Eltern der Schüler, ſowie
Mitglieder des Kuratoriums der Schule eingefunden
hatten. Gebet und Geſang leiteten den Schulakt ein.
Klaſſe J wurde gepruft in Düngerlehre, Herr Dir.
Dr. Gwallig, Chemie, Herr Landwirtſchaftslehrer
Scheel, und Tierzucht, Herr Dir. Dr. Gwallig.
Klaſſe II in Pflanzenkunde, Herr Landwirtſchaftslehrer

Scheel, Geographie, Herr Profeſſor Deich ert und
Rechnen, Herr Lehrer Schünzel. Die ausgelegten
Arbeiten derzSchüler, ſowie die Ergebniſſe der Prüfung
legten davon Zeugnis ab, daß auch in dieſem Semeſter
in der Winterſchule mit Erfolg gearbeitet worden iſt.
Nach Beendigung der Prüfung, die mit einer wirkungs
vollen Deklamation ſeitens eines Schülers der erſten
Klaſſe abſchloß, hielt Herr Direktor Dr. Gwallig
eine Anſprache an Eltern und Schüler, in welcher
er die Eigenart der Winterſchulen dahin charakteriſierte,

daß ſte Fachſchulen ſind, aber von unten an auf-
bauen, Praxis und Theorie ſoweit als möglich zu
vereinigen ſuchen und ihren Schülern das mitgeben,
was ſie fürs Leben brauchen. Den abgehenden
Schülern der erſten Klaſſe gab der Herr Redner den
Wunſch mit auf den Lebensweg, daß ſie das Ge-
lernte in der Praxis gut verwerten, für ihre Fort
bildung ſorgen und ſich in ihrem Berufe recht glück
lich fühlen möchten, Klaſſe II wurde ermahnt, durch
den Beſuch der erſten Klaſſe ihrer Bildung einen
gewiſſen Abſchluß zu geben, da die zweite Klaſſe nur
die Grundlagen fur die Fachausbildung habe ver-
mitteln können. Nach der Verteilung der Zeugniſſe
ſprach der ſtelloertretende Vorſttzende, Herr Ritterguts
pächter Beyling, in Vertretung des verhinderten
Vorſitzenden das Schlußwort. Nachdem der Herr
Redner die erſchienenen Eltern begzüßt, dem Lehrer
kollegium die Zufriedenheit mit den Pruüfungeergeb-
niſſen, den Dank des Kuratoriums für die treue
Arbeit ausgeſprochen und den Schülern die ſchon durch
den Herrn Direktor ausgeſprochenen Wünſche und
Mahnungen nochmals eindringlich ans Herz gelegt
hatte, wurde der 35. Kurſus geſchloſſen.

Nach einer Bekanntmachung des Magiſtrats im
heutigen Jnſeratenteil wird unſere neue Garniſon,
das zweite Bataillon der 36er, am nächſten
Donnerstag, den 31. d. Mets., in unſere Stadt
einziehen. Der Ein zug wird vormittags ku z nach
10 Uhr vom Bahnhofe aus durch die Bahnhofs,
Schul, Dom und Burgſtraße nach dem Markt
platze erfolgen. Hier findet eine Begrüßung
ſeitens der ſtädtiſchen Behörden ſtatt, worauf
ſich das Bataillon über den Entenplan durch die
Gotthardts- und Weißenſelſer Straße nach ſeiner
neuen Kaſerne begibt. Die Ueberführung von Bern
burg nach hier geſchieht mittels Sonderzug, der 9
Uhr 50 Min. hier eintrifft. Der Magiſtrat bittet
namentlich die Eigentümer ſolcher Häuſer, die an den
genannten Straßen liegen, dieſelben mit Fahnen zu
ſchmücken.

Unſere Stadtkapelle konzertierte am ver
gangenen Sonntag im „Tivoli“ in ihrer neuen,
höchſt kleiſſamen Uniform, die gewiß nicht verfehlen
wird, einen Anziehungepunkt für unſer muſikliebendes
Publikum zu bilden. Der ziemlich geräumige Saal
war denn auch ſehr gut beſetzt, ſodaß der erwünſchte
klingende Erfolg wohl nicht ausgeblieben ſein wird.
Das Programm verzeichnete wie immer ausgewählte
Konzertpiecen, zu deren ausgezeichneter Wiedergabe
wir dem Orcheſter ſowohl wie auch ſeinem
Leiter, Herrn Dir. Fr. Hertel, vollſte Anerkennung
zollen können. Als beſonders wirkungsvoll wollen
wir u. a. das Violin-Solo „Je suis le petit Tam-
bour“ von David (Soliſt Herr Konzertmeiſter Ler m)
und das „Menuetto“ für Streichinſtrumente von
Bocherini hervorheben der Beifall war ein geradezu
ſtürmiſcher, ſodaß ſich die Orcheſterleitung mehr
fach zu Wiederholungen und Zugaben veranlaßt
ſah. Die neue Uniform macht einen recht vorteil
haften Eindruck. Sie beſteht aus einem marineblauen
Tuchjackett mit metallenen blanken Knöpfen und einer
Lyra auf dem linken Oberarm, ſowie Mütze und
dunklem Beinkleid. Letztere beiden werden wahrſchein
lich im Sommer in weiß getragen. Zu der neuen
vorteilhaften Veränderung im äußeren Auftreten ſeines
Perſonals können wir dem ſtrebſamen Dirigenten
unſeres Stadt orcheſters nur aufrichtig Glück wünſchen.

ESterblichkeitsſtatiſtik) Nach den unterm
18. März d. J. herausgegebenen Veröffentlichungen des
Kaiſerlichen Geſundheitsamtes zu Berlin über die Geſamtſterb
lichkeit in den 315 deutſchen Städten und Orten mit 15000
und mehr Einwohnern während des Monats Januar 1904
ſind von je 1000 Einwohnern auf den Zeitraum
eines Jahres berechnet geſtorben a. weniger als 15,0
in 50, b. zwiſchen 15,1 und 20,0 in 143, e. zwiſchen
20,1 und 25,0 in 88, d. zwiſchen 25,1 und 30,0
in 25, e. zwiſchen 30, T und 35,0 in 7 und
k. mehr als 35,1 in 2 Orten. Die geringſte Sterblichkeits
ziffer hatte in dem gedachten Monate die Stadt Wilhelmshaven
in Hannover mit 7,2 und die höchſte der Ort Schmienbochlowitz
in Schleſien mit 49,7 zu verzeichnen. Jn den Städten und
Orten der Provinz Sachſen mit 15000 und mehr Ein
wohnern ſind von je 1000 derſelben wie oben berechnet im
Berichtsmonat verſtorben und zwar Jn Wittenberg 8,5
Mühlhauſen 13,7 Eilenburg 15,4 Naumburg 15,6
Staßfurt 16,2 Halle 17,7 (ohne Ortsfremde 14,0)
Burg 18,5 Eisleben 18,6 Magdeburg 19,3 Erfurt
19,4 Schönebeck a. E. 20,1 Halberſtadt 20,2
Stendal 21,3 Nordhauſen 21,8 Zeitz 21,8 Ouedlinburg
22,6 Weißenfels 24,4 Merſeburg 26,4 und in
Aſchersleben 26,1 Die Säuglingsſterblichkeit war
im Monate Januar 1904 eine beträchtliche, d. h. höher
als ein Drittel der Lebendgeborenen in 11 Orten, dieſelbe
blieb unter einem Zehntel derſelben in 42 Orten. Jm Ganzen
ſcheint ſich der Geſündheitszuſtand der Geſamtbevölkerung
gegenüber dem Monate Dezember v. J. wenig geändert, der
jenige der Säuglinge ein wenig verſchlechtert zu haben.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Ouerfurt.

s Frankleben, 26. März. Als im Herbſt
vorigen Jahres in dem benachbarten Niederbeung
die Lehrerſtelle vakant war, trafen bei der dortigen
Poſtagentur mehrere Briefe und ein poſt
lagerndes Paket ein mit der Adreſſe r
Lehrer Kunze in Niederbeuna“. Nach einigen Tagen
ſtellte ſich ein Herr als der neue Lehrer Kunze vor
und bat ſich das Paket und die übrigen an ihn
adreſſterten Poſtſachen aus. Der Poſtverwalter glaubte
den Worten des „neuen Herrn Lehrers“ und kam deſſen
Bitte nach, kam aber auch bald zu der Ueberzeugung, daß
die ganze Sache Schwindel war, denn auf ſeine Nach
frage an zuſtändiger Stelle wurde ihm mitgeteilt, daß die
Lehrerſtelle erſt am 1. Januar 1904 vurch einen
Herrn N. beſetzt würde. Da dieſe Angelegenheit zu
nächſt keine weiteren Folgen hatte, ſo wurde ſie bald
wieder vergeſſen. Der hinkende Bote kam jedoch
nach. Die Firma Bial und Freund in Breslau, die
ſeinerzeit das Paket, eine Mandoline enthaltend, an
den vermeintlichen Lehrer K. in N. geſandt, von
dieſem aber nie wieder etwas gehört hat, da er
nirgends zu finden iſt, macht jetzt die Poſt für das
verloren gegangene Paket im Werte von 63 Mk.
haftpflichtig, da ſte dasſelbe nicht ohne genügende
Legitimation hätte verabreichen ſollen. Vorausſichtlich
wird ſich das Gericht noch mit dieſer Angelegenheit
zu beſchäftigen haben, da ſich die Poſt weigert, den
Schaden zu erſetzen.

s Laucha a. U, 25. März. Heute wurde in
dem benachbarten Hirſchroda die Leiche eines unbe
kannten, anſcheinend dem Arbeiterſtande angehörigen
Mannes von ungefähr 60 Jabren in einem Stroh
diemen aufgefunden. Ob der Mann krank ge
weſen und ſich in den Diemen geſchleppt hat oder
ob ein Verbrechen vorliegt, iſt bis jetzt unaufgeklärt.

s Querfurt, 26. März. Der Zimmererlehrling
Otto Mehnert aus Obhauſen hatte geſtern nach
mittag das Unglück, beim Teeren eines Daches im
Röttſcherſchen Gehöft hierſelbſt, als er einen Eimer
heißen Teer die Leiter hinauf aufs Dach ſchaffen
wollte, von der Leiter herab und in die flüſſtge heiße
Teermaſſe zu ſtürzen. Er hatte den Eimer beim
Sturz fallen gelaſſen. Jn Folge der erhaltenen
Brandwunden mußte er ſofort ins Krankenhaus ge
bracht werden.

s Nebra, 26. März. Jm Laufe der Woche
haben zwei Steinbruchs arbeiter bei Ausübung
ihres Berufes Verletzungen (Beinbrüche) durch herab
gehendes Geſtein erlitten.

s Großwangen, 23. März. Geſtern abend
128 Uhr wurde das 4 jährige Söhnchen Ernſt des
Hofmeiſters Müller hier im Ententeiche des Herrn
v. Hartwig tot aufgefunden. Das Kind hat
jedenfalls am Teiche geſpielt und iſt hineingefallen.
Die ſofort vorgenommenen Wiederbelebungeverſuche
waren leider ohne Erfolg.

s Freyburg, 25. März. Das Dienſtmädchen
der hieſtgen Bahnhofswirtſchaft ſt ach ſich vor einigen
Tagen beim Nähen mit einer Nadel in den Daumen
der linken Hand. Jetzt hat ihm das Glied abge
nommen werden müſſen. Die Wunde iſt wahr
ſcheinlich vernachläſſtgt worden, ſodaß Blutvergiftung
entſtanden iſt.

Aus vergangener Zeit für unſere Zel',
Vor 50 Jahren, am 28. März 1854 erfolgte die Kriegs

erklärung Englands gegen Rußland, nachdem
dieſes entgegen ſeinem Verſprechen die Donau überſchritten
hatte und nun der Krieg mit der Türkei im Gange war.
England und Frankreich hatten der Türkei im Falle eines
Angriffes von Rußland Hülfe verſprochen und die Rüſtungen
wurden von beiden Mächten ſo energiſch betrieben, daß bereits
im April ein engliſches Heer unter dem erprobten Feldherrn
Lord Raglan nach dem Orfente ſegelte. Auch Frankreich
folgte ſehr bald nach und in Gemeinſchaft mit der Türkei
wurde das Einzelne der kriegeriſchen Operationen durch die 3
Oberfeldherrn gemeinſam feſtgeſtellt. Bereits Ende April
war der Krieg zwiſchen den 3 Mächten im Gange.

Werterwart e.
Vorausſichtliches Wetter am 29. März. Trocken,

vielfach heiter, Nacht kalt, Reif, am Tage ziemlich
angenehm, doch etwas windig. 30. März. Trocken,
windig, vielfach heiter mit Nachtfroſt und Reif, Tag
ziemlich angenehm.

h nnnnm— S
SBerichtsverhandlugges.

Halle, 25. März. (Strafkammer.) Vom Schöffen
gericht zu Lauchſtädt war der Gutsbeſitzer Guſtav Hülſe
aus Wünſchendorf wegen gefährlicher Körperverletzung zu
45 Mk. Geldſtrafe oder 9 Tagen Gefängnis, ſein Sohn, der
18 Jahre alte Gymnaſiaſt Georg, wegen des gleichen Ver
gehens zu 25 Mk. Geldſtrafe oder 5 Tagen Gefängnis ver
urteilt worden. Beide hatten hiergegen Berufung eingelegt,
dieſelbe wurde jedoch heute verworfen.

Wegen Soldatenmißhandlungen, Unter
ſchlagung, Ürknndenfälſchung und Hehleret wurden nach den
„Münch. Neueſt. Nachr.“ vom Kriegsgericht in Chemnitz
der Hauptmann Langenfeld vom 101. Jnfanterke
Regiment, der Feldwebel Metzner und zwei Sergeanten
zu Strafen von 21/ Wochen bis 6 Monaten Gefängnis und
Degratation verurteilt.

Als Poſten machte der Kanonier Kohrs vom 26.
Feldartillerie Regiment in Verden einem Kameraden, der ihn
um Mitternacht ablöſte, Vorwürfe, weil er ihn nicht pünktlich



abgelbſt hatte, und ſchlug dem ablöſenden Kameraden an das
Seitengewehr, wobek dieſer eine geringfügtge Verletzung er
hielt. Wegen dieſes Vorfalls wurde Kohrs vom Kriegsgericht
wegen tötlichen Angriffs auf einen Vorgeſetzten, was der

zoſten in dem Augenblick der Ablöſung war, zu zwei Jahren
efängnis verurteilt

Das Kriegsgericht der zwölften Diviſion (Neiſſe)
perurteilte den Unteroffizier Auguſt Mitſchke vom ſechſten
r t s wegen Mißhandlung Untergebener in

Fällen zu drei Monaten Gefängnis.
Verurteilung von Naturheilkundigen.

Das Berliner Landgericht verhandelte gegen die Leiterin
der Charlottenburger Naturheilanſtalt „Hephata“ Fräulein
Minna Kube, ſowie gegen die Aerzte Dr. Schleſinger und
und Dr. Colemann wegen zweier Fälle von fahrläſſiger
Körperverletzung und eines Falles fahrläſſiger Tötung, be
gangen durch unzweckmäßige Behandlung Kranker. Der Ge
richtshof ſprach das Schuldig nur in einem Falle wegen fahr
läſſiger Körperverletzung aus, ſprach Dr. Colemann frei und
verurteilte Fräulein Kube und Dr. Schleſinger zu je 300 Mk.
Geldſtrafe, ev. 30 Tagen Gefängnis.

Die Tiſchlersehrfrau Jda Laura Huhle in
Kötzſchenbroda gab ihrem S8jährigen unehelichen
Töchterchen, das ihr ein Dorn im Auge war, angeblich
weil es unſauber geweſen ſei, durchgängig weniger zu eſſen als
ihren anderen Kindern. Tagelang entzog ſie dem bedauerns-
werten Kinde überhaupt jede Nahrung und ſperrte es ſtunden
lang im ſtrengen Winter in eine kalte Kammer, deren Fenſter
geöffnet waren dabei trug das Mädchen nur ganz not
dürftige, einige Male auch gar keine Kleidung. Schreien
konnte es in dieſem Zuſtande vor Kälte nicht. Als die Be
hörde ſich des Kindes annahm, fand ſie es in einem bemit-
leidenswerten Zuſtande vor. Es war völlig abgemagert und

nach Ausſpruch des als Zeugen vernommenen Schutzmannes
fertig, in den Sarg gelegt zu werden. Auf dem Kopfe

hatte das Kind nur noch wenige Haare, dafür um ſo mehr
kahle Stellen, weil die rohe Mutter ihm bei dem täglich
fünf bis ſiebenmaligen Schlagen das Kopfhaar büſchelweiſe
ausgeriſſen hatte. Stehen konnte das mit eiternden Füßen
angetroffene Kind nicht, dazu war es zu ſchwach. Seine
einzigen Worte waren „Nicht zur Mutter!“ Selbſtverſtänd
lich wurde das Kind ſofort der Angeklagten weggenommen
und in Pflege gegeben, in der es ſich wenigſtens zum Teil
ſchon wieder erholt hat, ſo daß es gegen ſeinen früheren Zu
ſtand gar nicht wieder zu erkennen iſt. Nach eigenen früheren
Aeußerungen hat die Angeklagte dies Kind nicht ſehen können
und nur den einzigen Gedanken gehabt, es zu beſeitigen. Jm
großen ganzen gab die wegen Rückfalldiebſtahls vorbeſtrafte
Angeklagte die Mißhandlungen zu. Sie erntete für ihre
Greueltaten nur 6 Monate Gefängnis

Vermiſchtes.
(Ein Kreuzer „Lübeck“) iſt am Sonnabend auf

der Vulkanwerſt bei Stettin vom Stapel gelaufen. Der
Bürgermeiſter von Lübeck Senator Klug vollzog die Taufe.
Der Kreuzer „Lübeck“ iſt der erſte Kreuzer, der für die deutſche
Marine mit Turbinenantrieb erbaut iſt.

(Bei einem nächtlichen Hausbrande) in Döſe
bei Kuxhaven ſind drei Kinder und die Dienſtmagd
des Zahutechnikers Sambrauß in den Flammen umge
kommen.

Kampf zwiſchen Streikenden und Gen-
darmen) Während eines Kampfes im Marſeiller Hafen
zwiſchen Streikenden und der von Gendarmerie unterſtützten
Polizeiwache wurde eine Frau Mariette getötet zehn Poltzſſten
und zwanzig Streikende wurden verletzt. Auch die Paſſagiere
eines vor Anker liegenden Dampfe s wurden durch Steinwürfe
getroffen. Als verletzt ſind drei engliſche Matroſen gemeldet.

(Schiffsunfälle.) Der Dampfer „Herſilta“, welcher
Lizard Freitag nachmittag halb 6 Uhr paſſierte, berichtet, er
habe den Hamburger Dampfer „Helvetia“ mit gebrochenem
Schaft paſſiert. Der Dampfer habe ſignaliſiert, daß er die
nötigen Reparaturen ausgeführt habe oder ausführe, um mit
halber Kraft dampfen zu können. Die Reparaturen ſollen in
Havre beendet werden. Der Dampfer des Norddeutſchen
Lloyd „König Albert“, auf dem der Kaiſer ſeine Mittelmeer
reiſe begonnen hatte und der nunmehr nach Genug unterwegs
war, iſt nach dem „Berl. Lok.-Anz.“ bet der Einfahrt in den
Hafen von Genug mit dem Dampfer „Sieilia“ zuſamm unge
ſtoßen. Beide Schiffe trugen leichte Havarien davon.

(Erſchoſſen) hat ſich am Freitag nachmittag in
Frankfurt a. M. der Zahlſtellenvorſteher Scheld der dortigen
Stadthauptkaſſe. Wie vom Sonnabend gemeldet wird, hat
ſich bei der Reviſion der Kaſſe der Zahlſtelle III der Stadt
hauptkaſſe herausgeſtellt, daß der Selbſtmörder Scheld ge
meinſchaftlich mit dem Vollziehungsbeamten Wagner Unter
ſchlagungen in Höhe von etwa 4000 Mk. verübt hat. Wagner
iſt verhaftet.

(Frau Profeſſor Laura Beer,) die den Re
gierungsrat Steger in Wien mit der Reitpeitſche attakierte,
wurde am Freitag von Poltizeigerichte des Straßenexzeſſes
ſchuldig geſprochen und zu 100 Kronen Geldſtrafe verurteilt,
die ſie ſofort erlegte.

(Eiſenbahnunglück.) Aus Buffala wird ein ſchweres
Eiſenbahnunglück gemeldet. Ein Güterzug fuhr mit voller
Geſchwindigkelt auf der Strecke, als plötzlich der Keſſel der
Lokomotive explodierte. Die beiden Leute auf der
Maſchine wurden ſofort getötet, und ihre Leichen wurden
nachher furchtbar entſtellt wieder aufgefunden. Teile des
Keſſels wurden mehrere hundert Meter in die Höhe ge
ſchleudert, und die Leichen der beiden Leute wurden ebenfalls
weit von der Strecke fortgeſchleudert. Einem wunderbaren
Umſtande hat der Zugführer ſeine Rettung zu verdanken, er
befand ſich nämlich zur Zeit der Exploſion ebenfalls auf der
Maſchine und wurde von derſelben heruntergeſchleudert, ohne
daß ihm irgend etwas geſchah. Das Schutzdach der Lokomo
tive hat ihm offenbar das Leben gerettet. Der Mann erzählte
nachher, er habe natürlich zunächſt gar nicht gewußt, was
eigentlich paſſiert ſei, ſondern er ſei erſt nachher wieder zur
Beſinnung gekommen. Ter Zug führte achtundfünfzig be
ladene Wagen, von denen die größere Mehrzahl entgleiſte.
Von den Gütern, mit denen die Wagen beladen waren, iſt
ſehr vieles vollſtändig vernichtet worden, ſo daß auch in dieſer
Beziehung der angerichtete Schaden ein bedeutender iſt.
Menſchenleben ſind jedoch weiter nicht zu beklagen. Das iſt
das zwölfte größere Eiſenbahnunglück, das innerhalb der letzten
paar Wochen in Amerika vorgekommen iſt.

(Zyklon auf der Jnſel Réunion.) Ein Tele
gramm des „B L. A.“ meldet, daß in der Nacht vom 21.
zum 22. d. M. die ganze Jnſel Reunton durch einen Zyklon
verwüſtet worden iſt. Tauſende ſind ohne Obdach und ohne
Nahrung. Die Ernte iſt vernichtet. Ueberall ſind Trümmer
haufen zu ſehen. Man hat ſchon 24 Tote aufgefunden. Ein
weiteres Telegramm aus Paris teilt im Anſchluß hieran
mit, daß Saint Denis und andere Städte des Arrondiſſe

ments du BVent enorm gelitten haben. Von den 21 Kom
munen der Jnſel iſt kaum ein Drittel verſchont geblieben. Jn
Paris und Marſeille ſind zahlreiche Familien in größter Be
ſorgnis um die Angehörigen der Pariſer und Marſeiller Ex
porteure. Eine Hilfsaktion wird eingeleitet. 1903 bezifferten
ſich die Geſchäfte Frankreichs mit Rèunion auf 55 Millionen.
10 Millionen ſind ſofort notwendig, um die Fabriken neu zu
errichten und der Bevölkerung Arbeit zu verſchaffen. Die
Bewohner der Jnſel Mauriee zeigen ſich hilfreich, ſind aber
außerſtande, auch nur der drückendſten Not zu ſteuern. Jn
Réunion herrſcht tagsüber eine drückende H'tze, nachts empfind
liche Kälte. Das Barometer ſtand an den beiden kritiſchen
Tagen auf 715 mm. Ein Erwachen der Vulkane iſt bisher
nicht wahrgenommen worden. Reunion oder Jsle Bourbon
liegen im Jndiſchen Ozean, 1330 km öſtlich von Afrika.
Seit 1642 im franzöſiſchen Beſitz, iſt die Jnſel in zwei
Arrondiſſements geteilt, die Arr. du Vent und Arr. Sous-le
Vent heißen. Die Jnſeln, die zum Teil ſehr vulkaniſch ſind,
haben einen ſehr bedeutenden Zuckerbau und ausgedehnten
Handel mit dem Mutterlande.

(Ein Kind lebendig verbrannt.) Die Frau
des Arbeiters Baltruſch zu Pillau hatte, als ſie in die
Nachbarſchaft ging, ihren vierjährigen Sohn bei offenem
brennenden Ofen in der Wohnſtube zurückgelaſſen und ein
geſchloſſen. Das Kind machte ſich während der Abweſenheit
der Mutter das Vergnügen, Papier in den Ofen zu ſtecken
und anbrennen zu ſehen. Dabei muß es mit dem Kleide
den Flammen zu nahe gekommen ſein, das Röckchen faßte
Feuer und im Nu brannte das Kind lichterloh am ganzen
Köcper. Als die Mutter zurückkam, lag der Knabe, am
ganzen Körper mit Brandwunden bedeckt und im Geſicht
teilweiſe verkohlt, auf der Stubendiele. Bald darauf ſtarb er.

(Der Hauptvereindes evangeliſchen Bundes)
in Bayern richtet an die k. Akademie der Wiſſenſchaften
in Berlin die offene Anfrage, ob ſie es mit ihrer Würde für
vereinbar findet, daß der größte deutſche Mann, der dem
deutſchen Volke die unvergänglichſten Dienſte geleiſtet hat,
Martin Luther, von ihrem korreſpondierenden Mitgliede
Generaldefinitor Denifle in einer aller Wiſſenſchaft Hohn
ſprechenden Weiſe beſudelt wird. Wir hoffen, daß die k.
Akademie der Wiſſenſchaften in Berlin dafür ſorgen wird, daß
ihr Anſehen nicht weiterhin durch die Mitgliedſchaft eines
ſolchen Mannes beeinträchtigt werde.

(Spätes Geſtändnts.) Wie ſchon gemeldet wurde,
hat der wegen Ermordung der Arbeiterin Anna Schmidt in
Hamburg zum Tode verurteilte Schlächterhausknecht Oswald
Mailau kurz vor ſeiner Hinrichtung geſtanden, auch ein anderes
Mäcdchen, die Proſtituierte Ahlert, ermordet zu haben. Dieſes
Geſtändnis war um ſo überraſchender, als der Mörder bis
kurz vor Ausführung des Urteils hartnäcktg den Mord an
der Schmidt leugnete. Erſt als ihm verkündet wurde, daß
der König von dem Begnadigungsrecht keinen Gebrauch machen
wolle, hat dann der hartgeſottene Verbrecher beide Morde
nacheinander eingeſtanden. Der Mörder war in den letzten
Stunden ſehr ruhig, beſchäftigte ſich noch mit Büchern und
ſchrieb Briefe an ſeine Angehörigen, worin er ſie um Ver
zeihung bat. Nachdem er bis dahin geiſtliche Einwirkungen
ſchroff zurückgewieſen, wurde er, wie wir der „K. Z.“ ent
nehmen, in letzter Stunde ſehr empfänglich dafür. Seine
Leiche iſt der Anatomte in Kiel überwiesen.

(Raubmord?) Kürzlich verſchwand ein Beamter
der polyglotten Druckerei und Buchhandlung der päpſtlichen
Propaganda zu Rom. Das gab den Anlaß zu einer Un
maſſe von Gerüchten. Elne Reviſion der Kaſſen und Rech
nungen ergab, daß ein Vergehen des Betreffenden nicht im
mindeſten vorliege. Am Mittwoch nun wurde nach langem
Suchen der Leichnam des Beamten aus dem Tiber gezogen.
Es fehlten die Uhr und die Ringe, was auf ein Verbrechen
ſchließen läßt.

(Jm Ozean verſchollen.) Das aus einem aus
gehölten Baumſtamme beſtehende Kanoe „Tilikum“, womit
Kapitän Voß ſeine waghalſige Fahrt als einziger Reiſender
durch den Stillen Ozean ausgeführt, ſcheint nun doch von
einem böſen Geſchick ereilt zu ſein. Vor 4 Monaten ſegelte
der tollkühne Seefahrer von ThurdayJsland an der Nord
ſpitze Auſtraliens ab, um die Koskosinſeln, ſüdlich von Sumatra,
zu erreichen. Dort iſt Voß nicht angekommen er wird wahr
ſcheinlich ſeinen Untergang gefunden habep,

(Die Beſchlagnahme von mehr als 50000
Liter Wein) und die Verhaftung des Weinhändlers
Alfons Siegele erregt in Neuſtadt a. d. Haardt großes
Aufſehen. Wie es heißt, ſoll Stegele den Wein durch Surro
gate, darunter durch Milchſäure, verfälſcht haben. Nach dem
„Fränk. Kurier“ ſoll er Surrogate in ſo bedeutender Menge
bezogen haben, daß es ganz ausgeſchloſſen erſcheint, daß er
ſie nur in den eigenen Kellereien in Neuſtadt und Edenkoben
verwendet hat. Bemerkenswert iſt, daß Siegele Mitglied
der Vereinigung pfälziſcher Weinproduzenten, Weinhändler
und Weinkommiſſionäre iſt, alſo einer Vereinigung angehört,
welche fich die Bekämpfung unlanterer Geſchäftspraktiken in
der Weinbranche als Ziel geſteckt hat. Vermutlich iſt die
Feſtnahme Siegeles und die Beſchlagnahme ſeiner Weinvorräte
mit der vor mehreren Wochen erfolgten Verhaftung eines
Stuttgarter Surrogatlteferanten in Zuſammenhang zu bringen.
Durch die beſchlagnahmten Bücher dieſes Lieferanten kam
man bekanntlich größeren Weinfälſchungen in der Pfalz ſowie
in Rheinheſſen, Württemberg und dem Elſaß auf die Spur.

(Gegen die Arbeitswilligen.) Freitag nachmittag
kam es auf den Kais zu Marſeille zu einem Zuſammenſtoß
zwiſchen der Polizei und einer Anzahl Arbeiter, die die auf
zwei der Geſellſchaft Axel Buse gehörigen Dampfern arbei
tenden Arbeiter zur Niederlegung der Arbeit veranlaſſen
wollten. Es wurden mehrere Schüſſe abgegeben einige Poli
ziſten und etwa 20 Arbeiter wurden verletzt.

(Der Schatz der Jnkas.) Der vergrabene große
Schatz der Jnkas, nach welchem ſeit Jahrhunderten geſucht
wurde, iſt bolivianiſchen und peruaniſchen Zeitungen zufolge
in Bolivien gefunden worden. Der Wert der vergrabenen
Koſtbarkeiten, die von einer Abteilung engliſcher und ameri
kaniſcher Jngenieure bei Chayaltaya gefunden wurden, wird
auf 70 Millionen Mark geſchätzt. Unter den Einge
borenen der Gegend herrſcht große Aufregung, da unter ihnen
der Glaube verbreitet iſt, daß noch weitere Schätze im Werte
von über 100 Millionen Mark in der Nähe der Fundſtelle
vergraben ſind. Wenn es ſich bei dem Schatzfund nur
nicht um amerikaniſchen Humbug handelt.

Reueſte Nachrichten.
Söul, 27. März. Marquis Jto iſt heute

von hier abgereiſt. Sein Beſuch hatte den Erfolg,
die Koreaner zu beruhigen und eine Ausdehnung des
japaniſchen Einfluſſes auf die Verwaltung des Landes
anzubahnen. Marquis Jto war beſtändig dafür ein

getreten, daß die Armee nicht vermehrt werden ſollte,
und hatte zu einer allmählichen Durchführung der
Reformmaßregeln geraten. Seine Ratſchläge ſind
zweifellos angenommen worden, da Korea die
Entſendung Marquis Jtos durch eine Geſandtſchaft
erwidern will, deren Mitglieder aber noch nicht be
timmt ſind.

Tientſin, 27. März mittags. Meldung des
Reuterſchen Bureaus Die Ruſſen erklärten heute
Niutſchwang als unter dem Kriegsrecht ſtehend.

Waſhington, 28. März. Die ruſſiſche Re
gierung hat der Regierung ver Vereinigten Staaten
die Sperrung der Ligomündung durch Minen
notifiziert.

Petersburg, 28. März. Wie aus Mukden
unter dem 26. d. M. telegraphiert wird, iſt die
Blättermeldung von der Exploſton des „Bajan“ gänz
lich unbegründet.

Berlin, 28. März. Gerettet haben ſich nach
den Berichten eines Herrn Goldſtücker aus Deutſch
Südweſtafrika veröffentlicht in der „Breslauer
Zeitung aus Lehututu in ver Kalahariwüſte vom
6. Februar dorthin aus den öſtlichen Teilen des
Aufſtandsgebietes (Gobabis, Ammonis und Umgegend)
noch die Anſtedler Gebrüder Geik aus Techentin bei
Ludwigsluſt Mecklenburg Schwerin), deren Neffe
Karl Schrader aus Ottenſen, C Siemſſen aus
Hamburg, deſſen Schwiegerſohn J. Schult und
Eduard Balzer aus Meiningen. Leutnant Streitwolf
aus Gobabis wurde fünf Stunden von dieſem Orte
mit acht Soldaten von Hunderten von Kaffern um
zingelt und niedergemacht; ein Soldat entkam und
alarmierte Gobabis. Jn Gobabis und Ammonis
wurden von den Hereros ebenfalls alle Weißen er
mordet und ihre Beſttztümer geplundert und verbrannt;
an letzterem Orte wurden auch 50 Barolongs (Kaffern)
mit den Weißen getötet. Schließlich wird noch be
hauptet, Witboi habe von dem Ausbruche des Auf
ſtandes lange vorher gewußt. Das ſtimmt nicht mit
den bisherigen Mitteilungen, nach denen ſich Witboi
offen auf die Seite der Deutſchen geſtellt und dieſen
die Treue bewahrt hat.

Berlin, 28. März. Die Mutter des bei Owiko
korero gefallenen Hauptmanns Frangçois,
Generalin Frangçois, erhielt bald nach Eintreffen der
Unglücksnachricht vom 21. März von der Kaiſerin
folgende Depeſche Tief erſchüttert durch die Nachricht
des unglücklichen letzten Gefechts bei Owikokorero,
wobei eine große Anzahl tapferer, junger Offiziere
ihr Leben fürs Vaterland ließen, drängt es mich,
Jhnen, liebe Frau François, ganz beſonders mein
Beileid beim Tode Jhres Sohnes auszuſprechen. Der
Herr verlangte große Opfer von Jhnen zum Beſten
des Vaterlandes. Er wird Jhnen Kraft verleihen,
den erneuten Schlag zu ertragen. Da meine ſechs
Söhne die Ehre haben, des Königs Rock zu tragen,
werden Sie verſtehen, daß ich von Herzen den
Schmerz einer ſo ſchwer geprüften Mutter teile.
Auguſte Viktoria R.

Phari (Tibet), 27. März. General Macdo
nald iſt mit einer fliegenden Kolonne nach drei
tägigem Marſche von Tſchumbi hier eingetroffen.
Das Wetter war ſchön. Es war jedoch ſehr ſchwierig,
die Maultiere über die mit Eis bedeckten Straßen zu
bringen.
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Durchſchnitts Marktpreiſe in Merſeburg
vom 26.—-26. März 1904.

(pro 100 Kgr.) gut gering (pro 100 Kgr.) gut gering
Weizen 17,40 16, Heu 7, 6,Roggen 13,50 12,50 (pro 1 Kgr.)
Gerſte 16,80 14, Rindfleiſch (Keule) 1,40 1,30
Hafer 14, 12,50 do. (Bauch) 1,25 1,20
Erbſen, gelbe 18, 17, Schweinefleiſch 1,40 1,30
Bohnen 20, 12, Kalbfleiſch 1,50 1,40
Linſen 30, 12, Hammelſleiſch 1,45 1,35
Eß Kartoffeln 6, 5, Speck (geräuch.) 1,60 1,40
Richtſtroh 3,20 3, Butter 2,40 2,20
Krummſtroh 2,20 2, Eier pro Schock 4, 3,60

Marktpreis der Ferken
in der Woche vom 20.--26. März 1904

pro Stück 9 Mk. bis 13,50 Mk.

Waren und Produktenbörſen-Markt.
Leipzig, 26. März. Per 1000 kg Weizen inländ.

170--174 bez. u. Br., ausländ. 182—186 bez. Br. Ruhig.
Roggen inländ. 129-134 bez. u. Br., aus ländiſcher 147 Br.
Still. Gerſte Braugerſte, hieſige 148--159 nom., Mahl
und Futterwaare 116-140 bez. u. Br. Hafer inländ. 132

137 bez. u. Br. Still. Mais amerikaniſcher 122—125
bez. u. Br., runder 119--124 bez. u. Br., Cinquantin 140

148 bez. u. Br. Rapskuchen per 100 kg netto
Rüböl, rohes, per 100 Kg netto ohne Faß, flüſſiges 45
nominell, gefrorenes Matt. Weizen mehl Nr. 00 25,50

De er Nr. 01 19,50 Mk. per 100 Kilo netto
exkl. Sack.

Reklameteil.

Myrvholfn-Glyeerin
kannt unübertroffen bei rauher, empfindlicher Haut.dicht TRellend, feinstes Parfüm. Tube 50 Pf. Erhältlich wie

die bekannte Myrrhoſin-Seife in Apotheken, Drogerien u. Par-
fümerien. Erfoig: Weisse, zarte Hände reiner, schöner Teint.

Beste Haut- Pflege Mittel



An zeigen.
Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung.

Kirchen u. Familiennachrichten.
Stadt. Getauft: Otto Moritz, S. des

Arbeiters Täntzer Erich Kurt, S. des Zigarren
machers Warntcke Wilhelmine Friederike Mar
garete, T. des Pferdehändlers Weinſtein; Willy
Kurt, S. des Arbeiters Reich Rndolf Kurt,
S. des Arbeiters Grothum Paul Oswald, S.
des Korbmachers Kundt; Hugo Kurt, unehel. S.

Getraut: der Arbeiter F. H. A. Zille
mit Frau H M. geb. Händler in Halle a. S.;
der Sezriftſetzer R. O. Heyne mit Frau L. M.
geb. Giebel, hier der Bahnarbeiter F. A. Creutz
mann mit Frau J. M. M. geb. Walther, Diemitz.

Beerdigt: die T. des Bergmanns Theu
ring; die Ehefrau des Reg.Bauſekretärs Hoff
mann der S. des Handelsmanns Böntiſch;
eine unehel. T. der Maurer Reinicke die T.
des Handarbeiters Engelhardt; der Schloſſer
Arnold de Ehefrau des Tierarzt Günther.

Neumarkt. Getauft: Emilte Johanna
Eliſe, T. des Maurers Buſchendorf: Be
erdigt: die T. des Handelsmannes Kranz.

Alteunburg. Getauft: Liesbeth Johanne,
T. des Schmiedemeiſters Dautz jun. Be
erdigt: Marie, T. des Maurers Dunſing;
Karl, S. des Kupferſchmiedes Willſch; Kurt,
ein unehel. S. die unverehel. Juſt

Durch die glücklich erfolgte Geburt
eines geſunden kräftigen Mädels wurden
hocherfreut

Rermann Zahn u. Frau
Gertrud geb. Beren z.

Eiſenach, den 27. März 1904.

Heute nacht 1 Uhr verſtarb nach kurzem
Krankenlager mein lieber Mann, unſer guter
Vater, Sohn, Bruder und Schwager, der
Zimmermann

Albert Hübner,
Mit der Bitte um ſtille Teilnahme.

Die trauernde Witwe Emma Hübner
nebſt Kindern u. Verwandten.

Merſeburg, den 27. März 19 4.
Die Beerdigung findet am Mittwoch den

30. d. M., nachmittags 4 Uhr, vom ſtädtiſchen
Krankenhauſe aus ſtatt.

Todesanzeige.
Sonntag früh 81/4 Uhr entſchlief ſanft nach

längerem Leiden mein lieber Mann, unſer guter
treuſorgender Vater, Schwieger und Groß
vater, der Maurer

Friedrich Runkel,
im 66. Lebensjahre.

Um ſtilles Beileid bitten
die trauernde Witwe nebſt Kindern.

ie Beerdigung findet Dienstag nachmittag
4 Uhr vom Trauerhauſe Kurzeſtr. 5 aus ſtatt.

Für die uns bei dem Hinſcheiden unſeres
teuren Entſchlafenen, des Maurers

Gustav ReiniglkKe,
in ſo reichem Maße zuteil gewordenen Auf
merkſamkeiten ſagen wir hiermit unſeren beſten
Dank. Beſonderen Dank dem Verein ehemal.
72er und der Maurer-Begräbniskaſſe, ſowie
Herrn Baumeiſter Querfurth nebſt Gemahlin,
welche ſoviel des Guten an dem Verſtorbenen
taten. Die trauernden Hinterbliebenen.

Amtliches.
Bekanntmachung.

Vom 1. April ab (Beginn des Sommer
halbjahrz) werden die Poſtſchalter von 7 Uhr
morgens an geöffnet ſein.

Mexſeburg, 26. März 1904.
Kaiſerliches Poſtamt.

Lattermann.

PolizeiVerordnung,
betreffend

das Verabfolgen geiſtiger Getränke.
Auf Grund des S 137 des LandeeVer

waltungsgeſetzes vom 30. Juli 1883 (G.-S. S.
195) und der 88 6, 12 und 15 des Geſetzes
über die PolizeiVerwaltung vom 11. März
1850 (G.S. S. 265) wird mit Zuſtimmung
des Provinzialrates der Provinz Sachſen für
den Umfang der Provinz Sachſen verordnet,

was folgt:
8 1. Den Gaſt und Schankwirten ſowie

den Branntweinkleinhändlern iſt verboten,
geiſtige Getränke zum ſofortigen Genuß oder
zum Mitnehmen an Betrunkene und an ſolche
Perſonen, die von der Polzeibehörde als Trun
kenbolde bezeichnet ſind, zu verabfolgen. Den
von der Polfzeibehörde als Trunkenbold bezeich
neten Perſonen darf der Aufenthalt in den zum
Ausſchank von geiſtigen Getränken beſtimmten
Lokalen nicht geſtattet werden.

g. 2. Das Verabfolgen von Branntwein
und nicht denaturiertem Spiritus zum ſofortigen
Genuß an Perſonen unter 16 Jahren iſt den
Gaſt und Schankwirten und den Branntwein
kleinhändlern verboten.

8 3. Verantwortlich für die Befolgung der
vorſtehenden Vorſchriften (58 1, 2) ſind außer
den Jnhabern der Gaſt und Schankwirt
ſchaften und Branntweinkleinhandlungen auch
deren Stellvertreter, Beauftragte und Gewerbe
Gehilfen

8 4. Die Gaſt und Schankwirte und die
Branntweinkleinhändler haben einen deutlich
lesbaren Abdruck dieſer Polizei Verordnung in
ihren Schank- und Verkaufslokalen an augen
fälliger Stelle auszuhängen.

Sie haten ferner die ihnen zugehenden
Mitteilungen der Ortspolizeib- hörden über die
als Trunkenbold bezeichneten Perſonen, ſolange
dieſe Bezeichnung in Kraft beſteht, aufzube
wahren und den Polfzeibeamten (Gendarmen)
auf Verlangen vorzuzeigen.

8 5 Zuwiderhandlungen gegen die Verord
nung werden mit Geldſtrafe bis zu 60 Mark
beſtraft.

8 6. Dieſe Verordxung
April 1904 in Kraft.

Alle ſonſtigen polizeilichen Vorſchriften über
das Verabſolgen geiſt ger Getränke an Be
trunkene und ſolche Perſonen, welche von der
Poltzeibehörde als Trunkenbold bezeichnet ſind,
treten auß r Kraft.

Poltzi liche Vorſchriften, welche das Verab
folgen gerſtiger Getränke an jugendliche Per
ſonen weitergehenden Einſchränkungen unter
werfen und welche das Verabfolgen geiſtkger
Getränke an andere, als die in den S I und 2
genannten Perſonen betreffen, bleiben unberührt.

Magdeburg, den 23 Februar 1904.
Der Oberpräſident der Provinz Sachſen

v. Bötticher.

tritt am 1.

Veröffentlicht.
Merſeburg, den 25. März 1904.

Der Königliche Landrat.
J. V.: Wernicke, Kreisſekcetär.

Dankſagung.
Für die mir ſo überaus zahlreich zugegan

genen Beweiſe liebevoller Tetlnahme anläßlich
des Hinſcheidens meiner innigſtgeliebten Frau

Marie geb. Hansen
ſage ich allen Freunden und Bekannten meinen
tiefgefühlten Dank.

Merſeburg, den 26. Mär; 1904

Arthur Hoftmannm,
Reg.Bauſekretär,

zugleich im Namen der Hinterbliebenen.

Ziviiſtandsregiſter der Stadt Merſeburg
vom 21. bis 27. März 1904.

Eheſchließungen: der Arbeiter Hermann
Zille mit Marie Händler, Halle a. S. der
Schriftſetzer Richard Heyne mit Martha Giebel,
Annenſtr. 6; der Bahnarkeiter Albert Creutz
mann mit Minna Walther Diemitz.

Geboren: dem Arbeiter Ackermann eine
T., Preußerſtr. 6/7; dem Handarb. Schunke
eine T., Vorwerk 1; dem Fabrikarb. Stöbe
eine T., Sand 1; dem Schmied Münchow ein
S., Teichſtr. 10 a; dem Handarbeiter Höttermann
eine T., gr. Sixtiſtr. 5; dem Arbeiter Lehnert
ein S., Sand 22; dem Kläranlagnwäcter
Lindemann eine T., Unteraltenburg 52; dem
Bäcker Münzner eine T, Hirtenſt e. 2; dem
Handarbeiter Joſche eine T, Schmaleſtr. 17.

Geſtorben: des Grubenarb. Theuring
T., 7 Mom Hüterſtr. 2; des Handelsmann
Böniſch S., 7 Mon., Johannisſtr. 18; des
Handelsmann Kranz T 3 J. FKrautſtr. 7;
des Reg.Bauſekr. Hoffmann Ehefrau Marke
geb. Hanſen, 24 J., Leungerſtr. 1; der Maurer
Reinicke, 52 J., kl. Sixtiſtc. 2; des Maurer
Dunſing T, 11 Mon., Poſtſtr. 8; des Arbeiter
Engelhardt T., 2 Wochen, Sixtiberg 5; des
Kupferſchmied Willſch S, 5 J., Mühiberg 5a,
des Tierarzt Günther Ehefrau geb. Genſert, 24
Jahr, Preußerſtr. 9; der Schloſſer Arnold, 22
Jahr, kl. Sixtiſtr. 9; die ledige Juſt, 84 J.,
Karlſtr. 26; die ledige Wunderlich, 70 Jahr,
Teichſtr. 11 a.

Bekanntmachung.
Zur Eichung bezw. Prüfung der Maß und

Wiegegeräte vor der im Mat d. J. in der
Stadt Merſeburg ſtattfindenden Maß und
Gewichtsreviſion iſt das Eichamt bis auf
Weiteres täglich von 8 bis 12 Uhr vormittags
geöffnet.

Merſeburg, den 21. März 1904,
Der Königliche Landrat,

Graf d'Haußonville.
Am 37. d. M. vormittags wird das zweite

Bataillon Füſilier Regiments GeneralFeld
marſchall Graf Blumenthal Nr. 36 in unſere
Stadt einziehen und durch die Bahnhoſſtraße,
Schulſtraße, Dom, Burgſtraße nach dem Markt
platz und von hier, nach Begrüßung ſeitens der
ſtädtiſchen Behörden, über den Entenplan durch
die Gotthardtsſtraße und Weißenfelſerſtraße
marſchieren.

Wir erſuchen zum Empfang des Bataillons
die Häuſer, insbeſondere in den vorgenannten
Straten, am 31. d. M. mit Fahnen zu ſchmücken.

Merſeburg, den 25. März 1904.
Der Magiſtrat.

Nachlaß Anktion.
Am Sonnabend den 2. April cr.,

von vormittags 9 Ahr an,
werde ich eine Anzehl gut erhaltener Gegenſtände
aus dem Zenwlekert'ſchen Nachlaß im
Eehöſt Surgſtrafze 21, als

2 Schräuke, einen gr. eichenen
Flurſchrank, 1 Eckſchrank, 1
Gewehrſchrank, e Betten mit
Matratzen, Federbetten, 2
Pulte, div. Tiſche, darunter 1
altert. Schreibtiſch, 20 Stühle,
Uhren, I Stutzuhr, div. gutes
Porzellan, Gläſer, I Poſten
Silberzeug, dar. za. 30 ſilb.
Löffel, Gaskro en, Lampen,
Nippſachen, Oel u. andere
Bilder, auch Küchenmöbel u.
altert. Küchenuhr, 1 Dezimal-
wage u. viele dergl. Stücke,

öffentl. meiſtbietend geg. Barzahlung verſteigern
Merſeburg, den 21. März 1904.

Vried. I. Kunth.
Oelgrauhbe IS/19

iſt die 1. Etage, beſtehend aus 2 Stuben,
Kammer, Küche und Zubehör, zu vermieten
und 1. Jult zu beziehen.

Haneſcheſtraßze 2560 iſt eine Wohnung
für 240 Mk, 1. Etage mit Garten, ſofort zu
vermieten u. 1. April oder 1. Juli zu beziehen.
Näheres Weuſchauerſtraſze 2 a.

Breiteſtraſze 16 freundliche Hofwohnung,
jährlich 45 Taler, zu vermieten.

Wohnung, deſt. aus 2 St., 2 Kammern,
Küche und Zubehör, zum 1. Juli oder ſpäter
zu vermieten.

Paul Florheim, Burgſtr. 19.

Möblierte Zimmer
und Wohunngen mit und vhne Penſion auch
auf Tage und Wochen Dammſtraſze 7.

Möb ſiertes Zimmer
zu vermieten Karlſtrgße 24, II.

n RWoblertes Zimmer
zu vermketen Gotthardtsſteaße 29.

Gut möblierte Wohnung
zu vermieten Lindenſtraße 12, I.

Nöhblierſes Zimmer
für 1 Herrn geſucht, dabei mögl. Mittagstiſch
für dieſen und zweiten Herrn. Offerten unter
R X an di Exped. d. Bl. erbeten.

Jn der Herberge zur Heimat, Hälter
ſtraße 12 ſind noch Wohn und Schlaf
räume an hier oder in der Umgegend
arbeitende ledige Handwerksgehülfen, Arbeiter
u. ſ. w. zu vermieten.

Preis pro Woche von 1,40 Mk. an;
Frühkaffee mit Zubrot pro Portion von
10 Pfg. an; volle Verpflegung nach Verein
barung

Gute kräftige Mittags und Abendkoft
wird auch an außer der Herberge Wohnende
zu billigem Preiſe verabreicht.

Die Herberge vermittelt auch Arbeit
Anfragen ſind an den Hausvater Künne zu
richten. Der Vorſtand.

7009 Mark
auf ſichere Hypothek im ganzen oder einzeln ſo
fort oder ſpäter zu verlethen.

W. Hirschfeld, Damm 11 a.
in der Nähe von derFeldplan, Funkenburg gelegen, zu

verkaufen. Näheres in der Exved. d. Bl.

Eine Hobelbank
zu kaufen geſucht. Off. unter „Hobelbank“
an die Exped. d. Bl. erbeten.

Ein Logis, 2 große, 1 kleine Stube, mehr.
Kammern, Küche und Zubehör, geteilie Etage,
1. April oder ſpäter zu beziehen

Weiße Maner 10.
Zu erf agen in der Waſſeikunſt, Mühlberg 7 a.

Logis, Stube, Kammer, Kuche u Zubehör,
zu vermieten und ſofort oder ſpäter beztehbar.

Moh!l, Neumarkt 52.

Weiſe Mauer 24 in die I. Etage zu
vermieten. Auch iſt daſelbſt ein faſt neuer
Füllofen zu verkaufen.

Iindenstrasse TI
iſt die 2. Etage zu vermieten und 1. Juli
event. früher zu beziehen.

beſtehen aus StubeWohnnng, Kammer, und Küche
an ruhige Mieter ſofort oder ſpäter zu ver
mieten Oberaltenburg 16.

Eine Hofwohnung zu vermieten
Brauhausſtraſze 5.

MWoeissenfelsorstr. 29
iſt eine Wohzunng per 1. April oder ſpäter zu
vermieten. Preis 600 Mark.

Gonhardroſtraſe 29 die I. Etage,
beſtehend aus 3 Stuben, 3 Kammern, Küche
und Zubehör, zu vermieten und ſofort oder
1. Juli zu beziehen. Zu erfragen 2 Tr.

Freundliche Wohnung an ruhige Leute zu
veamieren und ſofort oder 1. Juli zu beziehen

Schmaleſtraßze 15.
Eine Wohnung zu vermieten und 1. Juli

zu beziehen Kurzeſtraſze 12.

Steinstrasse S
iſt eine Wohnung, 2 Stuben, Kammer, Küche
und Zubehör, zu vermieten und 1. Juli zu
beziehen. Nähere Auskunft wird erteilt

Weißzenfelſerſtraßze 15, 2 Tr.
Eine keine Hofwohnung zu vermteten und

per 1. April event. 1. Juli er zu beziehen
Neumarkt 71.

Ein Logis, Stude, Kammer, für 1 oder 2
ruhige Leute zu vermieten und I. Juli zu be
ziehen gr. Ritterſtraße 5.

Wohnung parterre, 2 Stuben, 2 Kammern
Küche nebſt Zubehör und Vorgarten, für 210
Mk. zu vermieten und ſofort oder 1. Juli zu
beziehen. Näheres Amtshänſer 6 a.

J. und II. Dtage
zu vermieten Oberburgſtrafze 6.

oZwangsversteigerung.
Mittwoch den 30. d. W.

vormittags 9/2 Uhr,
verſteigere ich im „Caſino“ hier

20 Paar Stoffſchuhe, 21 Paar
Reiſeſchuhe, Paar Zugſtiefeln
mit Lackbeſatz, 21 Paar Damen
pantoffeln, Paar Filzſchnallen
Stiefeletten, s Paar Kontor-
ſchuhe.
Merſeburg, den 28. März 1904.

Taucehnite, Gerichtsvollzieher
Wohnung, 2 Stuben, 2. Kammern, Küche

und Zubehör, von ruhigen Leuten (2 Perſ.)
zum I. Juli zu mieten geſucht. Offerten mit
Preisangabe unter L. A. 90 an die Exped.
d. Bl. erbeten.

Kleine Wohnung für I oder 2 Perſonen
iſt an ruhtge anſtändige Leute zu vermieten
und Oſtern oder ſpäter zu beziehen

Steinſtraße 6.
2. Etage Gotthardtsſtr

zum 1. Jali zu vermieten
Ein Logis, 50 60 Taler, am liebſten Mitte

der Stadt, wird von j. ruhigen Leuten am
1. Oktober d. J zu beziehen geſucht. Offerten
unter 100 II X an die Exped, d. Bl. e b.

Zum 1. Juli wird eine Wohnung, beſtehend
aus 3 reſp. 4 Zimmern nebſt Küche, Kammer
und Zubehör für einem rutzigen Mieter geſucht.
Offerten ſind bis zum 5 April mit Preisangabe
unter Chiffre O Z. poſtl. Droſſen (Bibg)
einzuſenden.

WMöbſiertes Zimmer
zu vermieten Gotthardtsſtraßze 28, 1 Tr.

Eine Fuhre Dünger
zu verkaufen Karlſtraſte 36.

Guterhalt. Kinderwagen
zu verkaufen Neumarkt 10, 2 Tr. r.
Kin Kinderwagen, n ſt Wig

Roterbeückenrain 3. I r.
Gehrauchter Kinderwagen

iſt zu verkaufen Steinſtraße 2, part.
Kommode, Tiſch, verſchied.

Gartenmöbel, Backtrog
und einiges andere zu verkaufen

Leißzenfelſerſtraßze 29, II.
Eiu gulerhaltener vierrädriger

Federwagen
iſt preiswert zu verkaufen. Zu erfragen in de
Expedition d. Bl.

Gute Speisekartoffeln
hat abzugeben Lenng Nr. 16.
Klimatis, wilder Wein

und Pfeifenkraut,
paſſend als Bekleidung für Lauben, hat billig
abzugeben Karlſtraßze 14, Hof.
9 Sie keine Ganse

zu verkaufen WMeunſchau Nr. 39.
Graue, rote Haare färben
Sie ſofort wunderbar natur
getren mit Dr. Kuhn's

m Autin-RKanarfarbe M. 2
und Autin-Haavröl 60 P.
ſtärkt und befördert den
ärztlich empfohlen, völligHaartwnchs,

unſchädlich. Pr. Kuhn, Kroneun-Par
fün, Nürnberg. Hier: II.
Drogerie, Roßzmarkt 3.

Stiefel
u. Schuhwaren,

alle Sorten nur gut und dauerhaft, große
Auswahl billigſte Preiſe.

Beſtellungen nach Maß und Reparaturen
gut und ſchnell.

R. Schmidt. Seitenbeutel 2.

Carl Hecken,
Sattlermeiſter,

Werſeburg, Roßmarkk,
empfiehlt ſelbſtangefertigte

Knaben u. MädchenTorniſter

Taſchen und Mappen
in allen Sorten und Preiſen. Desgleichen
Reiſeartikel, Brieftaſchen,
Portemonngies, Zigarren
Etuis, Hoſenträger c.

Hagen,

Serunrortiiche ehnztton, Druck u BVeriag von Th. Ronne in Ksrfednrg.
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